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Morgen⸗Ausgabe. | 


g. lönnte und darf aber die Geſetzesnovelle geholfen werden. 


ichter hat 


empfohlen, ſich von den giſtrats nachzukommen. Heute Nachmittag 0 wirs 


Irgend einen Ivan \ f h r 5 
Regierung nach der Richtung natürlich nicht aus⸗ Holzwege, wie Röſicke geſagt habe, ſeien die nicht ſachkundigen Landräthen zu emanzipiren; die Angelegenheit endgültig entſchieden werden. 


| Nicht auf einem R den Vereinen 
E. L. Berl in, 8. Februar. 
Dentſcher Reichstag. üben. 
44. Sitzung vom 8. Februar. _. Abg. 

en v. Levetzow eröffnet die Sitzung aufgefallen, 

nm r. . 
Die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Innern wird fortgeſetzt bei dem Kapitel 


Das Staatsminiſterium hat beſchloſſen, der; 
von dem Domkapitel in Fulda zum Kapitulas⸗ 
Vikar gewählten Domherrn Komp zur Ausübung 
der ihm als Kapitular⸗Vikar zuſtehenden biſchöf⸗ 
lichen Rechte und Verrichtungen zuzulaſſen. 


Sozialdemokraten, ſondern auf einem ganz maſſiven das iſt eine ganz richtige Forderung, nur trifft 
Wege. Sie wollten eine andere, eine einheitliche ſie garnicht zu inſofern, als die Landräthe ſämmt⸗ 
Organiſation, in welcher dem Arbeiter mehr Ein⸗ lich techniſch in der Landwirthſchaft erfahren ſind. 
fluß geſichert ſei. Die Inanſpruchnahme der Es gebe aber andere Leute, denen dieſe Bildung 
Gelder der Verſicherungsanſtalten für Arbeiter⸗ abgehe und die doch über die Landwirthſchaft ab⸗ 


Schönlank (Sozd.): Es iſt mir 
f daß zwiſchen der oſt⸗ und der weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſich fo außerordentlich große Differenzen 


0 Wahlmodus zu den Gewerbegerichten 


anlaßte. 


FF 


Patentamt. 

Abg. Baſſermann (nil.) bemängelt, daß 
die Friſtverkürzung für die Gebührenzahlung bei 
Patenterneuerungen von 3 Monaten (nach dem 
alten Geſetze) auf 6 Wochen (nach dem neuen 
Geſetze von 1891) auch auf die vor 1891 erwor⸗ 
enen Patente ausgedehnt worden ſei. Es ſeien 
dadurch bis in die Millionen gehende Verluſte 


eh. Regierungsrath Haus: Die älteren 
Patentinhaber haben doch Angeſichts des neuen 
Geſetzes von 1891 keinerlei begründetes Recht 
darauf, die größere Friſt für die Gebührenzahlung 
zu behalten. Die Verwaltung hat ja auch ge⸗ 


nügend öffentliche Mahnungen an die älteren 
Patentinhaber ergehen laſſen, und außerdem erfolgt 


ja auch ſtets, wenn die Gwöchige Friſt nicht inne⸗ 

12 wird, eine perſönliche Mahnung. Da 
önnen ſich doch alſo die Patentinhaber, wenn 

1 dieſe Mahnungen außer Acht laſſen, nicht be⸗ 
agen. 

Abg. Langerhans (fif.): In den älteren 
Urkunden ſteht aber ausdrücklich, daß das Patent 
erſt 90 Tage nach dem Zahlungstermin erliſcht. 
Daun iſt es doch eine Härte, wenn das neue 
Geſetz dieſe Beſtimmung der Urkunden außer 
Kraft ſetzt. Das war doch auch wohl nicht die 
Abſicht bei Erlaß des neuen Geſetzes. 

Staatsſekretär v. Bötticher hält trotzdem 
daran feſt, daß die Beſtimmung im neuen Geſetze: 
6 Wochen, entſcheidend ſei. Auch den Anforde⸗ 
rungen der Billigkeit geſchehe doch vollauf Genüge 
dadurch, daß kurz vor Ablauf der 6 Wochen eine 
Mahnung an die Patentinhaber ergehe. 

bg. Hammacher (ul.) ſtimmt der Auf⸗ 
faſſung des Staatsſekretärs bei. Konſtatiren wolle 
er dabei, daß aus der amtlichen Denkſchrift über 
die Wirkungen des Patentgeſetzes hervorgehe, dieſe 
Wirkungen ſeien ſehr ſegensreiche geweſen, be⸗ 
ſonders inſofern, als der Patentbeamte ſich jetzt 
mit den Patentſuchern in direkte Verbindung ſetze. 
Die Beſchwerden über Patentgeſetz nebſt Hand⸗ 
habung deſſelben ſeien denn auch erheblich zurück⸗ 
gegangen. Zu wünſchen ſei jedoch, daß das 
Patentamt, in beſonderen Fällen wenigstens, auch 


den Staatsanwälten auf deren Anſuchen Gutachten 


erſtatte. N . 
Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, der 
Anregung des Vorredners, das Patentamt zur 
Erſtattung von Gutachten auch an Staatsanwälte 
anzuweiſen, ſei er ſchon vor einigen Wochen zu⸗ 
vorgekommen. N 5 N 
Abg. Baſſermann (ul.) empfiehlt, jedem 
älteren Patentinhaber ausdrücklich bekannt zu 
geben, daß die in den Urkunden angegebene 
ons 3 Monaten auf 6 Wochen herabge⸗ 
etzt ſei. i 
Kapitel Patentamt wird genehmigt. Bei dem 
Kapitel Reichsverſicherungsamt bemängelt 
Abg. Schmidt⸗ Berlin (Sozdem.) das 
allzu lange Hinausſchieben der Entſcheidungen der 
Unfallſchiedsgerichte. Die Gewißheit für den 
Verunglückten, ob er überhaupt und was er be⸗ 
komme, ziehe ſich oft bis auf 5 Monate hin. 
Der Wahlmodus bei der Wahl der Arbeiter⸗ 
Beiſitzer in den Schiedsgerichten ſei überdies ein 
derart der, daß Beiſitzer hineinkämen, welche nicht: 
immer das Vertrauen der Arbeiter nn Der 
ei ein 
beſſerer, und die Gewerbegerichte hätten ſich des⸗ 


halb in höherem Maße den Beifall der Arbeiter 


erworben. Bei Abmeſſung der Rente müßten die 
Arbeiter mehr mitzuſprechen haben, als der von 
den Arbeitgebern zu ſehr abhängige Vertrauens⸗ 
Arzt. Auch unter den Aerzten habe ſich ein Pro⸗ 
letariat herausgebildet, und es ſprächen deshalb 
auch bei den ärztlichen Gutachten oſt gewiſſe 
Rückſichten mit. Die Berufsgenoſſenſchaften ſeien 
im Allgemeinen der Anficht, daß das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt zu human urtheile. Dieſe Anſicht 
erhelle auch aus einem Rundſchreiben der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, welches zu ſtatiſtiſchen Feſtſtel⸗ 
lungen über die bei gewiſſen Unfällen — Verluſt 
eines Auges ꝛc. — zu zahlenden Renten auffor⸗ 
dere. Gegen Leute, welche von der modernen 
Induſtrie zum Krüppel geſchlagen ſeien, ſollte man 
doch aber möglichſte Toleranz üben. Das ſollten 
ſich doch namentlich die Berufsgenoſſenſchaften 
ſagen. Statt der berufsgenoſſenſchaftlichen Orga⸗ 
niſation ſollte man überhaupt lieber die territoriale 
— wie bei der Alters⸗ und Jupaliditäts⸗Verſiche⸗ 
rung — wählen. Erſtere Organiſation ſei nament⸗ 
lich auch zu ſchwerfällig. 


Geh. Rath von Wödke erwidert: Eine 


— 


zeigen in Bezug auf die Anzahl der theilweiſe 
und der dauernd Erwerbsunfähigen. Noch größer 


wohnungs⸗Zwecke billige er, aber es müſſe geſetz⸗ 
lich verhindert werden, daß dabei zugleich Speku⸗ 


lationszwecke verfolgt würden. 
Unter außerordenklicher Unruhe des Hauſes 


nimmt auch 8 
lank (Sozd.) nochmals das 


ſind die Differenzen, wenn man die königlich 
ſächſiſche Genoſſenſchaft anſieht. Es liegt ja auf 
der Hand, daß es einer Berufsgenoſſenſchaft 1 
lieber fein muß, vorübergehende Erwerbsunfähigkeit Abg. Schön . als 
zu konſtatiren, als dauernde. Sollte denn am Wort zu Entgegnungen auf die Ausſührungen 
Neckar, im Königreich Sachſen und in Oſtpreußen Röſickes, worauf die Diskuſſion ſchließt und das 
die Heilhaut der landwirthſchaftlichen Arbeiter Kapitel Reichsverſicherungs⸗Amt genehmigt wird. 
eine um fo viel beſſere fein, als in Weſtpreußen? Der Neft des Ordinariums wird debattelos er⸗ 
Ich möchte die Regierung bitten, doch ein⸗ ledigt und ſodann ohne bemerkenswerthe Debatten 
mal die Feſtſtellungen der berufenen Organe über das Extra⸗Ordinarium. Damit iſt der Etat des 
die Erwerbsunfähigkeit in den einzelnen Theilen Reichsamts des Innern erledigt. 

des Reiches genauer zu prüfen. Wir können Es wird ſodaun die dritte B 
nicht zugeben, daß die Rechtſprechung des Reichs⸗Novelle zum Unterſtützungswohnſitz feſtgeſetzt. 


verſicherungs⸗Amtes ſich bisher in Bahnen be⸗ Neulich hatte ſich bei der Abſtimmung über den 


wegt habe, mit denen die Arbeiter nicht zufrieden Antrag Gröber zu den Strafparagraphen der Vor⸗ 
fein könnten. Aber allmälig gewinnt man deu lage Beſchlüßunfähigkeit ergeben. Heute wird der 
Eindruck, als ob dieſe Tendenz der Rechtſprechung Antrag Gröber abgelehnt, und ſodann der be⸗ 
des Reichsverſicherungs⸗Amts anfange, ſich zu treffende Straſparagraph in der durch die neu⸗ 
ändern, ſich auf abſchüſſige Bahnen zu begeben liche Annahme des Autrages Molkenbuhr ver⸗ 


Berathung der 


Der juriſtiſche Formalismus, die juriſtiſchen Spitz⸗ 
findigkeiten fangen an, um ſich zu greifen, 
weil die techniſchen Mitwirkenden zu wenig 
Spielraum haben gegenüber den jnriſtiſchen. 
In einer Reihe von Fällen — welche Reduer an⸗ 
führt — habe das Reichsverſicherungsamt bei 
ſeinen Urtheilen einen den Arbeitern erheblich we⸗ 
niger entgegenkommenden Standpunkt eingenommen, 
als früher. Das Reichsverſicherungsamt möge die 
früheren Bahnen nicht in der Weiſe verlaſſen, wie 
dies in jenen Fällen geſchehen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Bei einer 
Korrektur der Geſetzgebung würden ſich auch nicht 
die von dem Vorredner beklagten Uebelſtände ab⸗ 
ſtellen laſſen. Ich muß jedenfalls eine Einwirkung 


Amtes ablehnen. 
auf dauernde Erwerbsunfähigkeit erkannt werden 


möglich angeſehen wird. Jedenſalls handelt es 
ſich ba um individuelle Fälle, die wir hier nicht 
prüfen können. 1 f 92 

Abg. Röſicke (fraktionsſos, liberal) erbittet 
Bewilligungen für das hieſige berufsgenoſſenſchaft⸗ 
liche Muſeum für Wohlfahrtseinrichtungen. Dem 
Wunſch des Abg. Schmidt, die berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation zu beſeitigen, könne er ſich 
nicht anſchließen, denn es würde dadurch die Un⸗ 
allverhütung beeinträchtigt werden, Im Jahre 
1892 allein haben die Berufsgenoſſenſchaften für 
Unfallverhütung 438000 Mark ausgegeben. Der 
Fabrikinſpektor Wörishofer zolle dieſer unfallver⸗ 
hütenden Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften 
vollen Beifall in ſeinem Juſpektionsbericht. 


— 


Schuld treffe — einſchließlich der Fälle unge⸗ 
nügender Schutzvorrichtungen — ſei jedenfalls 
prozentiſch eine geringere, als die Zahl der Fälle, 
wo der Unfall durch Schuld (Unvorſichligkeit) der 
Arbeiter ſelbſt herbeigeführt ſei. Der Vorwurf der 
Juhumanität, der den Berufsgenoſſenſchaften ge⸗ 
macht ſei, ſei ungerechtfertigt. Vielfach hätten 
dieſelben ſelbſt dann Renten ohne Weiteres ge⸗ 
währt, wo die Verpflichtung dazu mindeſtens 
zweifelhaft geweſen ſei. Thatſächlich hätten ja 
auch die Schiedsgerichte und das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt in verhältnißmäßig nur wenigen 
Fällen Anlaß, die berufsgenoſſenſchaſtlichen Be⸗ 
ſcheide umzuſtoßen. Auch die gegen die Vertrauens⸗ 
ärzte gerichteten Verdächtigungen müſſe er ent⸗ 
ſchieden zurückweiſen. 

Abg. Wurm (Sozd.): Wenn Sie ſich auf 
die relative Abnahme der Berufungen und Rekurſe 
beziehen, ſo vergeſſen Sie doch nicht, daß der Ar⸗ 
beiter meiſt nur die Volksſchule beſucht und ſich 
in den Geſetzen nur ſchwer zurechtfinden kaun. 
Und was Ihre Vertrauensärzte anlangt, die wir 
angeblich zu Unrecht angegriffen haben, ſo lauten 
ihre Gutachten oft fo, daß fie das Vertrauen der 
Arbeiter nicht verdienen. Redner gedenkt eines 
Falles, wo der Kreisphyſikus das Gutachten eines 
Vertrauensarztes Dr. Fiſcher völlig umgeſtoßen 
habe. Das Bewußtſein iſt jedenfalls in den 
großen Maſſen verbreitet, daß die Vertrauensärzte 
nicht unparteiiſch ſind, ſondern dem Ar⸗ 
beiter gegenüber das Jutereſſe der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften wahrnehmen. Ein mir hier 
vorliegendes Schriftſtück eines Dr. Blaſius in 
Berlin meint, es hätte einem Arbeiter längſt die 
Reute entzogen werden müſſen, von dem Herr Dr. 
Blaſius ſelber zugiebt, daß er eine ſeine Erwerbs⸗ 
fähigkeit ſchmälernde Kuochenverletzung habe. Herr 
Röſicke meint, wir müſſen jetzt pater peccavi 


auf die Rechtſprechung des Reichsverſicherungs⸗ 
1 Was die vom Vorredner ange⸗ 
führten Fälle anlangt, ſo weiß ich doch nicht, ob 


kann, wenn dieſelbe erſt als eine zukünftige für 


Die Zahl der Unfälle, wo die Betriebsleiter eine 


änderten Faſſung angenommen. 


Der Reſt der Vorlage wird debattelos er⸗ 


ledigt und demuächſt das Geſetz mit der Aende⸗ 
rung, die es durch Annahme des Antrages 
Molkenbuhr erfahren hat, definitiv angenommen. 


urtheilen. 5 

Hierauf ſchließt die Debatte. 

Die Vorlage geht an eine beſondere 28er Kom⸗ 
miſſion. . 
Der Nachweis über die Verwendung des 
Eiſenbahn⸗Dispoſitionsfonds geht an die Budget⸗ 
Kommiſſion. 

Es folgt die erſte Leſung des zwiſchen Preußen 
und Lübeck geſchloſſenen Vertrages über den Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal. 

Abg. Schreiber⸗Nordhauſen (rk) hat 
einzelne Bedenken gegen den Vertrag; der Kanal 
bau liege mehr im Intereſſe Lübecks und Mecklen⸗ 
burgs als Preußens. Als Konkurrenz⸗Unterneh⸗ 
men gegen den Nordoſtſee⸗Kanal iſt der Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal nicht zu betrachten. En 

Abg. Wentorp (frl.) befürwortet die Vor⸗ 
lage; der Kaualbau liege ſowohl in Preußens wie 
in Lübecks Intereſſe, denn für den preußiſchen 
Schifffahrtsverkehr wird durch den Kanal eine 
wichtige Straße eröffnet. Auch kommen hier die 
Intereſſen mehrerer kleinen Landſtädte in Betracht, 
die man nicht unbeachtet laſſen kann. Namentlich 
muß Lübeck die Verpflichtung auferlegt werden, 
die Wakenitz von Ratzeburg an ſchiffbar zu er⸗ 


halten; geſchähe dies nicht, ſo würde man damit 


| Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Etat der Poſtverwaltung. 
Schluß gegen 5 Uhr. f . 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 8. Februar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Die erſte Berathung der Vorlage betreffend 
Landwirthſchaftskammern wird fortgeſetzt. 
Abg. v. Erfſa (konſ.) erklärt ſich in Ueber 
einſtimmung mit den früheren Ausführungen des 
Abg. v. Mendel zu befinden. Es iſt bedauerlich, 
daß man den Grund und Boden zu einer Waare 
gemacht hat; die Aenderung der Verſchuldungs⸗ 


ſorm und die Aenderung des Erbrechts ſind ge⸗ 
eignete Maßnahmen, um dieſen Charalter des 


Grund und Bodens einzuſchräuken. Mit Recht 
bemerkte der Miniſter, daß die Noth der Land⸗ 
wirthſchaft zum Theil aus dem geſteigerten Ver⸗ 
kehr herrügre; darum wehren wir uns ja eben 
gegen die Haudelsverträge. Es war ja ganz bes 
greiflich, daß die Vertreter des Kapitals und des 
Liberalismus ſich mit allen Kräften gegen die 
Vorlage ſträuben. Wenn Herr Rickert ſagte, der 
Tag des ruſſiſchen Handelsvertrages werde in der 
Geſchichte angeſtrichen werden, ſo bedauere ich nur, 
daß er die Farbe dieſes Auſtriches nicht angegeben 
hat. (Heiterkeit.) Man hat der Laudwirthſchaft 
gerathen, von ihrem Kapital Abſchreibungen zu 
machen; der Juduſtrie hat man ſolche Vorſchläge 
noch nie gemacht. 
alleinige Erbrecht für die ländliche Beſitzung, ſo 
wird man auch darauf Bedacht nehmen müſſen, 
die übrigen Geſchwiſter zu verſorgen. Dies kann 
vielleicht am beſten geſchehen in der Form der 
Lebensverſicherung. An Mitteln, der Lanowirth⸗ 
ſchaft zu helfen, fehlt: es nicht; die durch die So⸗ 
zialgeſetzgebung aufgeſammelten Summen find 
ſchon jetzt ganz koloſſal und könnten ſehr wohl zu 


2 und 2½ Prozent an die Landwirthſchaft aus⸗ 


geliehen werden. Die ſtaatliche Organiſation der 


Landwirthſchaft wird zweifellos Vorzüge haben 
gegenüber den heutigen freien Vereinen, nament⸗ 


lich gegenüber den Zeutral-Vereinen, die übrigens 


auch der Staatsunterſtützung bedürfen. Auch die 
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen könnten 
reichlicher unterſtützt werden, denn ſie bringen 
durch Aufdeckung von Betrügereien der Land⸗ 
wirthſchaft bedeutenden Nutzen. Das Vorgehen 
des Herrn von Plötz will ich nicht vertheidigen; 
aber ich glaube es wäre beſſer, wenn man ſich bei 
den Wahlen die Kandidaten genauer auf ihre Ver⸗ 
gangenheit und ihren Charakter anſieht; übrigens 
würde Herr Richter ganz gewiß 
Fraktionsgenoſſen nicht glimpflicher verfahren ſein, 
wenn einer derſelben in einer wichtigen Frage 
gegen den Fraktionsbeſchluß geſtimmt hätte. Wir 
werden kämpfen, ſo lange wir Boden unter den 
Füßen haben, und verſuchen, aus der Vorlage 
ein brauchbares Geſetz zu machen. 
rechts.) 


Ueberlaſtung der Landwirthſchaft; man darf nicht 
mit neuen Steuern kommen. Auch die Handels⸗ 
verträge wären weniger bedenklich für uns, wenn 


Giebt man dem Anerben das 


mit ſeinen 


(Beifall 
Abg. Con rad⸗Pleß (Ztr.) klagt über bie 


den Lebensnerv der Stadt Ratzeburg unterbinden. 
Miniſter Thielen: Durch den Vertrag 
und den Kanalbau werden für weite Gebiete 
Preußens neue Verkehrsgebiete erſchloſſen; der 
Kanalbau iſt unabweislich nöthig und eine Lebens⸗ 
bedingung für die alte Hanſeſtadt Lübeck, die alles 
zeit treu zum Reiche geſtanden und auch kürzlich 
exit wieder beim Nordoſtſee⸗Kaual ihre nationale 
Geſinnung bewieſen hat. Der Bau dieſes Kanals 
hat den Elb⸗Trave⸗Kaual für Lübeck zu einer un⸗ 
abweislichen Nothwendigkeit gemacht. Die In⸗ 
tereſſen Ratzeburgs ſind von der Regierung ge⸗ 
wahrt; doch ſind dieſe Jutereſſen zur Zeit ſehr 
unbedeutend. Der Schiffsverkehr iſt auf der 
Wakenitz unbedeutend und rechtfertigt nicht die 
Aufwendnug hoher Koſten für die Herſtellung von 
koſtſpieligen Löſch⸗Anlagen an der Eiſenbahn, von 
Schleuſen⸗Anlagen u. A., die etwa einen Aufwand 
von 800 000 Mark erfordern würden. 
Abg. Brömel (fr. Vg.) befürwortet drin⸗ 
gend die Annahme der Vorlage und rühmt die 
Opferwilligkeit Lübecks, das nicht ohne eigene 
Schuld in ſeiner Bedeutung geſunken ſei 
jetzt einen Anlauf zu neuer Größe nehme. 


nehmen von Lübeck aufgebracht werden, 150 Mark 
pro Kopf ſeiner Bevolkerung, während die Ge⸗ 


ſammtſchuld Preußens etwa 200 Mark pro Kopf Schleiffahrt bei Hoexter gelandet. Die beiden Im: 
Die Ausgabe iſt nöthig auch für uns, ſaſſen, zwei hieſige Offiziere, haben keinen Schaden 


beträgt. 
denn ſie fördert die Konkurrenzfähigkeit der hei⸗ 
miſchen Flußſchiffe. Zu bedauern iſt das geringe 
Eutzegenkommen Mecklenburgs, das nicht die Ente 
nahme des Waſſers aus dem Schalſee zur 
Speiſung des Kanals geſtatten wollte. 

Abg. Sch wecken dieck (ul.) erklärt die 
Zuſtimmung ſeiner Fraktion zur Vorlage; es 
würde nicht, bedenklich ſein, wenn der preußiſche 
Staat zu Gunſten eines kleinen Gemeinweſens 
eine Ausgabe bewilligte. 85 

Abg. Dr. Dünckelberg (ul.) führt aus, 
daß Preußen das Hauptintereſſe an der Her⸗ 
ſtellung des Kanals habe, der im engen Zu⸗ 
ſammenhaug mit dem Mittellandkanal⸗Proſekt 
ſtehe; Redner verlangt die Kanaliſirung der Elbe. 

Abg. Reg.⸗Komm. Oberbaurath Keller ev: 
klärt, daß eine Bewäſſerung der Elbe von der Re⸗ 
gierung nicht für nothig erachtet werde. 

Abg. v. Lück (konſ.) wünſcht Vorberathung 
durch die verſtärkte Budget⸗Kommiſſion, um 
einige Beſtimmungen des Vertrages näher feſt⸗ 
zuſtellen. Der Kanal werde mehr die Einfuhr 
als die Ausfuhr fördern und der Laudwirthſchaft 
nichts nützen. ae 

Miniſter Miquel befürwortet die Vor⸗ 
lage; die Höhe der Kaualgebühr auf dem neuen 
Kanal wird nicht höher fein, als auf den mär⸗ 
kiſchen Kanalſtraßen. : 
Abg. Gothein (fr. Vg.): Die Kanalgebühr 
zwiſchen Stettin⸗Berlin iſt ungefähr doppelt fo 
theuer, als die Strecke Lübeck⸗Elbe; das iſt ein 
großer Mißſtand. Ueberhaupt find die Kanal⸗ 
gebühren im Weſten ganz aufgehoben, oder doch 
immer geringer als im Oſten; man ſollte die 
Kanalgebühr gleich bemeſſen. 
| Reg.⸗Kommiſſar Finanzrath Lohmann: 
Es kommt bei der Kaualgebühr nicht auf die 
Höhe des Betrages an, ſondern es hängt auch von 
der Leiſtungsjähigkeit des Kanals ab. Die Feſt⸗ 
ſtellung der Kanalgebühr iſt Sache einer königl. 


an. Gebäuden und Gärten angerichtet hat. Nach⸗ 


und 
Be 
tragen doch die Summen, die für dies Unter⸗ hieſigen Luſtſchiffer⸗Abtheilung, 


Der Entwurf über Aufhebung des Identitäts 
nachweiſes hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, 
die allerhöchſte Sanktion erhalten und wird als 
bald dem Bundesrath zugehen. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstage 
wurde heute die Berathung über den Kolonigletatt 
fortgeſetzt. Im Etat für Oſtafrika wurden 
10000 Mark für den ſtellvertretenden Gouverne 
an Zulage und 150000 Mark für den Bau 
eines Lazareths in Dar⸗es⸗Salaam geſtrichen 
Beim Etat von Kamerun unterzog namentlich 
Prinz Arenberg das Vorgehen des Kanzlers Leiſt 
anläßlich der Revolte der Dahomehleute der ſchär 
ſten Kritik. Geheimrath Kayſer will dieſes Vo 
gehen keineswegs beſchönigen und meint, daß, wenn 
die ‚englischen: Berichte, wonach Leiſt die Dahomeh⸗ 
weiber nackt über Fäſſer habe legen laſſen, ſich 
wahrheiten ſollten, Kanzler Leiſt ſchwerer Ahndung 
nicht entgehen würde. Uebrigens müſſe das Er⸗ 
gebniß der Unterſuchung abgewartet werden. 

Thorn, 8. Februar. Der Regierungspräſident 
von Marienwerder hat die Magiſtrate ſeines Be⸗ 
zirks mit Rückſicht auf die bedauerlichen Vor⸗ 
kommniſſe in der Verwaltung mehrerer Kämmerei⸗ 
kaſſen des Regierungsbezirks, die in den letzten 
Jahren Aufſehen erregten, angewieſen, dem 
Kaſſenweſen größere Sorgfalt zuzuwenden und für 
7 1 neue beſtimmte Inſtruktionen zu 
erlaſſen. 

Thorn, 8. Februar. In der letzten Nacht 
tobte ein orkanartiger Sturm mit Regen, der 
hier und in der Umgegend erheblichen Schaden 


dem das Eis der Weichſel auch hier gebrochen 
iſt, herrſcht jetzt auf dem ganzen preußiſchen 
Stromlaufe Eisgang. In Polen liegt die Eis⸗ 
decke noch feſt; deshalb iſt bisher noch kein Hoch 
waſſer eingetreten. IE 
Königsberg i. Pr., 8. Februar. Die Er⸗ 
öffnung der Dampfſchifffahrt iſt unmittelbar bes 
vorſtehend, da es dem Eisbrecher heute gelungen 
iſt, eine Fahrrinne zwiſchen Pillau und Königs⸗ 
berg zu durchbrechen. ö 5 x 
Köln, 8. Februar. Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet, daß bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe im Regierungse 
bezirk Trier, Wahlkreis Saarburg⸗Merzig⸗Sagr⸗ 
louis, Schreinermeiſter Euler (Ztr.) mit 404 


Stimmen gewählt wurde. . 
Köln, 8. Februar. Der Feſſelballon der 
der in Seige 
Zerreißens des Taues weggeflogen war, iſt, wie 
die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, nach längeren 


geuommen. a 3 

Hannover, Der Prozeß 
Katzenſtein und Genoſſen wegen der auf den 
Werkſtätten⸗Bahnhof Leinhauſen verübten großen 
Unterſchleife wurde dem Schwurgericht Über 
wieſen, weil außer der Benachtheiligung des 
Eiſenbahnfiskus Bücherfälſchung angenommen 
wird. Die Verhandlung hat geſtern den ganzen 
Tag und heute mehrere Stunden in Auſpruchh 
genommen. Es waren 36 Zeugen und 6 Sach⸗ 
verſtändige geladen. ale 1 

Maunheim, 8. Februar. Von den une 
nummerirten Depots des bankerotten Bankhauſes 
Maas fehlen 1 Million Mark. Die nummerirtem 
Depoſiten ſind dagegen intakt. Die Beſitzer der 
fehlenden Depots find hauptſächlich hieſige und 
auswärtige kleine Leute, die mit in die Konkurs ⸗ 
maſſe gehen. 5 : 

Dresden, 8. Februar. Der König erkrankte 
geſtern an einem Katarrh, weshalb Se. Majeſtätt 
auch eher, als urſprünglich beabſichtigt, das Kon⸗ 
zert im Hoftheater verließ. Die für Montag, den 
12. d. M., beabſichtigte Reiſe des Königs und den 
Königin nach Leipzig unterbleibt. Der König; 
wird einige Tage das Bett hüten müſſn. 

Dresden, 8. Februar. Das offizielle: 
Bulletin, welches von Profeſſor Dr. Schmidt, DO: 
Fiedler und Dr. Jacobi unterzeichnet iſt, bezeichnet 
die Krankheit des Königs als Blaſenblutung, in 
Folge deren der König das Bett hütet. Fieber iſt 
nicht vorhanden, der Zuſtaud giebt zu eruſter Ber 
ſorgniß vorläufig keinen Anlaß, doch iſt eine längere 
Schonung nöthig. 

Leipzig, 8. Februar. Mehrere czechiſche 
Anarchiſten, die kürzlich hier wegen Verbreitungg 
revolutionärer Schriften und wegen Abſendung 
von Drohbriefen an die Prager Richter im Om» 
ladinaprozeß verhaftet worden waren, wurden 
nunmehr aus Sachſen ausgewieſen und unten 
ſicherer Bedeckung an die öſterreichiſchen Behörden 


8. Februar. 


r 


Garantie, daß die Schiedsgerichts⸗Vertreter das ſagen, weil Herr Dr. Wörishofer die unfallver⸗ man die Währungsverhältniſſe zuvor regelte. Prärogative. 2 ausgeliefert. Auch drei in Zittau verhaftete = 
Vertrauen © Arbeite beſigen, kann der late hättet der Berufsgenoſſenſchaften lobe. Redner ſelbſt habe dem früheren Abge. Abg. Dr. Hammacher (ul) hält die letz ezechiſche Anarchiſten. die wegen Hochverraths im 
von dem Vorredner bemängelte Wahlmodus Run, mir liegt eine andere Stelle aus dem ordneten Goldſchmidt früher einmal Getreide tere Auffaſſung nicht ſo unbedingt zutreffend; polizeilichen Gewahrſam genommen waren, wu 


allerdings wohl nicht geben, aber die Arbeiter⸗ 
vertreter gehen doch aus den Krankenkaſſen hervor, 
und dieſe doch wieder aus den Arbeitern. Die 


: Berufsgenoſſenſchaften haben ſich durchaus be⸗ 
währt. 6 j 


gezeigt haben, namentlich in der Richtung, welche 


Einige Unzuträglichkeiten mögen ſich ja 


Berufsgenoſſenſchaft im einzelnen Falle in An⸗ 
ſpruch zu nehmen ſei. Aber das führt doch noch 
nicht zu der Nothwendigkeit, die ganze Organi⸗ 
ſation zu ändern. Vorredner ſprach den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ein ausreichendes Maß von Hu⸗ 
manität ab und verwies dabei 1 
ſchreiben, welches eine beſtimmte Enquete ver⸗ 
Aber wenn auch die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſich darüber einigen wollen, was in be⸗ 
ſtimmten Fällen für Renten zu zahlen ſeien, ſo 
kann doch auch dabei Humanität walten. 


Abg. Hüpeden (konſ.) ſpricht feine Genug⸗ 
thuung darüber aus, daß aus den Verſicherungs⸗ 


Wörishofer ſchen Berichte vor, da heißt es: „gegen 
ſchwierige zu beſeitigende Mängel in den Einrich⸗ 
tungen gehen die Berufsgenoſſenſchaſten nicht ener⸗ 
giſch genug vor!“ (Röſicke: Von welchem Jahre ) 
Im 189 ler Bericht! (Röſicke: Alſo vor 2 Jah⸗ 
vor!) Nun, ich glaube nicht, daß Herr Wöris⸗ 
hofer fein Urtheil ſo raſch ändert. Herr Röſicke 
meint weiter, ein erheblicher Theil der Unfälle ſei 
durch die Arbeiter verſchuldet. Ja, ſehen Sie doch 
einmal zu, wann die meiſten Unfälle paſſiren. 

wiſchen 4 und 6 Uhr und vor der Mittagspauſe, 


auf ein Rund⸗ alſo wenn die Arbeiter überarbeitet, ermüvet find! 


Sie fagen, die Unternehmer thäten Alles zur Un⸗ 
Feng Wie kommt es da, daß nichts ge⸗ 
ſchieht in den Webereien, um das Herausſpringen 
der Weberſchützen zu verhüten? Dabei ſahlt es 
nicht an Erfindungen, um dies zu verhüten! Daß 
zur Unfallverhütung zu wenig geſchieht, ſehen Sie ja 
auch aus den Fabrikinſpektorenberichten. In England 


verkaufen wollen, was dieſer lediglich aus dem 
Grunde ablehnte, weil ich nicht in Oeſterreich 
wohnte und weil die Gulden in Berlin billig zu 
beſchaffen ſind. Gegen die Vorlage habe ich 
einiges Mißtrauen; es wird kaum etwas Gutes 
herauskommen. 

Abg. Graf Hoensbroech (Zr): Wir 
müſſen es mit Freuden begrüßen, wenn unſere 
freien Vereine in ſtaatlich organiſirte Behörden 
umgewandelt werden. Mit fakultativen Kammern, 
die für den Handel genügen, können wir nicht zu⸗ 
frieden ſein. Wir bedürfen eines feſten Gefüges 
und fordern deshalb obligatoriſche Kammern für 
die Landwirthſchaft. Die Frage des Ahrarrechts 
wird in den Kammern einer gründlichen Erörte⸗ 
rung bedürfen und ich bin der Meinung, daß die 


Rentenverſchuldung die natürlichſte iſt für den 


Grundbeſitz. Es würde ſich vielleicht ermöglichen 
laſſen, daß für die Rentenverſchuldung die Kam⸗ 


wenn der Landtag die Mittel zu einem Kaual be⸗ 
willige, fo könne er auch das Recht beanſpruchen, 
die Kanalgebühr feſtzuſtellen. Redner befürwortet 
die Vorlage zur Annahme. 

Miniſter Miquel betont nochmals die 
Nothwendigkeit, der Regierung die Feſtſetzung der 
Kanalgebühr zu überlaſſen. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion, 
auf deren Verſtärkung verzichtet wird. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Mächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
| Tagesordnung: Wahlprüfungen, Interpellation 
Knebel (Begnadigung in Forſtſtrafſachen), Se⸗ 
kundärbahn⸗Vorlage. 

Schluß 4 Uhr. 


U 


N Deutſchland. 
Berlin, 8. Februar. Der Kaiſer begiebt 


deu über die öſterreichiſche Grenze geſchafft. 


HOeſterreich⸗Ungarn. = 

Wien, 8. Februar. Die Leiche des ve 
ſtorbenen Profeſſors Billroth iſt heute hier einn 
getroffen und im Trauerhauſe aufgebahrt worden. 1 
Namens der Klinik wurde ein Auſuchen an 
den Bürgermeiſter hinſichtlich eines Ehrengrabes 


„ 8. Februar. In Polniſch⸗Oſtran 
haben 130 Hundsſtößer des Steinkohlenbaues der 
Nordbahn die Anfahrt verweigert und Aufbeſſerung 
des Gedinges verlangt. 60 derſelben nahmen im 
Laufe des Vormittags die Arbeit wieder auf, Derr 
Betrieb iſt unterbrochen, die Ruhe nicht geſtört. 7 


Schweiz. 


„Die katholiſche oder beſſer gejagt jeſuitiſcgñůhe 
Univerſität zu Freiburg in der Schweiz iſt von 


5 si 
Kaſſen Mittel hergegeben würden zum Bau v ird di i ich mit angebrachten Schutz⸗ mern als die geſetzlichen Korporationen die Ga⸗ ſich morgen früh aus Anlaß des jährigen Ge⸗ ihrer Gründung im Jahre 1889 an ein Schoß. 
Arbeiterwohnungen. Das Reich mie = 5 ore n e 1 105 geſchieht das rantie übernehmen, damit der Gläubiger zu feinem denktages feiner Einſtellung als Offizier in das kind des Papſtes Leo XIII. geweſen, welcher nicht 
die Verſicherungsfrage — ſo auch die Wohnungs⸗ nicht. Ein Inſpektor schlägt ganz zutreffend vor, Rechte kommt. Gegenüber der Teſtir⸗Freiheit iſt 1. Garde⸗Regiment z. F. nach Potsdam, um an müde wird, dieſen feinen Liebling „der große 


frage in die Hand nehmen. Vielleicht kann ihm 
ſeitens der Regierung die Frage beantwortet 
werden, in wie weit von den Verſicherungskaſſen 
von der Beſugniß, Gelder für Wohnungszwecke 


‚ berzugeben, bereits Gebrauch gemacht worden ſei. 


Geh. Rath v. Wödke: Es iſt ſchon in 
großem Umfange davon Gebrauch gemacht worden. 
4½ Millionen find für dieſen Zweck ſchon ver⸗ 
wendet, und noch etwas mehr zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, nämlich über 5 Millionen. Vorausſetzung 
bei ſolcher Geldanlegung iſt natürlich, daß die 
Anlage unbedingt ſicher ſein muß, und daß der 
hinter der Verſicherungs⸗Anſtalt ſtehende Garantie⸗ 


Verband zu ſolcher Anlage die Genehmigung giebt. 


bei Neuanlagen follte ohne vorgängige Anbringung 
der Schutzvorrichtungen die Jubetriebſetzung über⸗ 
haupt nicht genehmigt werden. Unſere Anklage, 
daß die Unternehmer nicht genug zur Unfallver⸗ 
hükung thun, müſſen wir nach alledem aufrecht 
erhalten. - 5 

Abg. Ulrich (Szd.) führt noch aus, daß 
die von ſeiner Partei erhobenen Beſchwerden 
jedenfalls in beſtem Glauben und beſten Ueber⸗ 
zeugung und auch in der beſter Abſicht vorge⸗ 
bracht würden, den Arbeitern zu helfen. Das 
ſage er auch dem Staatsſekretär. Köune derſelbe 
in die Rechtſprechung des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes nicht eingreifen, ſo müſſe eben durch die 


das Anerbenrecht vorzuziehen. Die Vorlage wird 
freilich einer gründlichen Umarbeitung bedürfen, 
wenn fie die Anſprüche befriedigen ſoll, welche wir 
auf die Vorlage ſetzen. Wenn man wegen neuer 
Steuern in Verlegenheit iſt, ſo ſollte man an eine 
Margarine⸗Steuer denken, eine Steuer von 6 Mark 
auf den Zentuer Margarine würde eine Einnahme 
von 8090 Millionen bringen. 

Abg. von Bockelburg (konſ.): Eine ge⸗ 
wiſſe Skepſis der Vorlage gegenüber iſt erklärlich. 
Man fürchtet, daß dieſe Maßnahme bei dem be⸗ 
ſtändig geſteigerten Nothſtande zu ſpät kommen 


würde. Es ſoll uns das nicht abhalten, an dem in Verbindung, bei welcher indeß wenig Neigung des entſittlichenden Lotterieſchwindels geſtempelt. 
Zuſtaudekommen der Vorlage mitzuarbeiten. vorhanden fein soll. dem Wunſche des Min, Noch ſchlimmer aber wird die Sache, wenn die 


der Regimentsfeier und dem Diner des Offizier⸗ 
Korps im Regimentshauſe theilzunehmen. 

Von verſchiedenen Blättern wurde berichtet, 
daß die Vertretung der Stadt Berlin die Abſicht 
hege, für die ruſſiſchen Delegirten bei den Handels⸗ 
vertragsverhandlungen ein Feſt zu veranſtalten. 
Zunächſt ſolle aber erſt der Reichskanzler dieſer⸗ 
halb befragt werden. In Reichstagskreiſen ſoll, 
wie nunmehr bekanut wird, die Anregung zu 
dieſer Feſtlichkeit gegeben worden fein. Erſt daun 
beſchäftigte ſich der Magiſtrat mit dieſer Frage 
und trat mit der Stadtberordneten⸗Verſammlung 


müthigen Freigebigkeit der Katholiken“ zur Unten 
ſtützung zu empfehlen. Seiner Empfehlung weiß. 
er einen beſonderen Nachdruck zu geben durch den Er 
apoſtoliſchen Segen, welchen er einem der Haupt⸗ 5 
macher bei der Sache, dem Freiburger Staatsrat 
Python, ertheilte. Was uns aber hierbei be⸗ 2 
ſonders intereſſirt, iſt der Umſtand, daß dieſe 
päpſtliche Empfehlung zu Gunſten einer für die 
Gründung und den Ausbau dieſer Univerſität ver? 
anſtalteten großen Geldlotterie mit 6 Millionen 
Looſen in 6 Serien von je einer Million ver⸗ 
merkt wird. Der Papſt wird zum Beförderer 
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5 Herren in Freiburg den Abſatz dieſer Lotterio⸗ 


looſe auch in ſolchen Ländern zu bewerkſtelligen 
ſuchen, in welchen der Vertrieb ſolcher Looſe weder 
nachgeſucht noch geſtattet worden iſt und ohne 
Zweifel auch nicht geſtattet würde. Daß Geiſt⸗ 
liche, welche vermöge ihrer amtlichen Stellung und 
als Hüter der Sittlichkeit ihrer Beichtkinder dem 
Lotterieunweſen bei jeder Gelegenheit in den Weg 


treten ſollten, unter Hinweis auf die päpftliche 


Empfehlung zur Förderung des Lotterieunfugs 
aufgefordert worden, verdient gewiß öffentlich ge⸗ 
rügt zu werden, und wir wollen hoffen, daß ſich 
auch die ultramontane Preſſe dieſer Pflicht nicht 


entzieht. Andernfalls wüßte man, was davon zu 


halten iſt, wenn ſie ſich ſo oft als Vorkämpferin 
für Glauben und Sittlichkeit mit dem größten 
Pathos auffrielt. Einen großartigen Beweis von 
Unverfrorenheit liefert übrigens der Freiburger 
Nationalrath Dr. Decurtius in feinem. Rund⸗ 
ſchreiben (vom Dezember 1893) an die hochwür⸗ 


dige Geiſtlichkeit, wenn er daſſelbe auch würtem⸗ 


bergiſchen evangeliſchen Pfarrämtern zuſchickt und 
die Hoffnung ausſpricht, daß ſie ſich für dieſes 
Jeſuitenunternehmen intereſſiren und es auch 
anderen empfehlen ſollen! 


Italien: 


Rom, 8. Februar. Geſtern Abend iſt Crispi 
angeblich vollſtändig wiederhergeſtellt aus Neapel 
zurückgekehrt. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 7. Februar. Die nationale Ver⸗ 


ceeinigung der Induſtriellen von Katalonien, Bis⸗ 


caya und Aſturien gegen die überhand nehmende 


Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe, beſonders deut⸗ 


ſcher, engliſcher und italieniſcher, hat ſich nunmehr 
endgültig gebildet. ; 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Februar. Die Königin ernannte 
den Oberbefehlshaber der egyptiſchen Armeee 
Kitchener Paſcha und den gerichtlichen Rathgeber 
des Khedive, J. Scott, zu Rittern des Ordens 
von St. Michael und St. George. 


Petersburg, 4. Februar. Im öſtlichen 
Sibirien herrſchen noch ſehr wildurſprüngliche 
Zuſtände. Die Zeitung „Wladiwoſtok“ bemerkt 


U. A., daß es zwar unter den Tſchuktſchen und 


Korjäken viele Getauſte giebt, aber keinen Chriſten. 


Amerika 
Pernambuco, 7. Februar. Das Torpedo⸗ 
boot „Deſtroyer“ und die fünf auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft gebauten Torpedoboote ſind heute in 
ſüdlicher Richtung abgegangen. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. Februar. Wir erhalten von 
Herrn Dr. Amelung die folgende „Berichti⸗ 
gung“ mit dem Erſuchen, dieſelbe in unſer Blatt 
aufzunehmen: 

In der am 2. d. Mts. von Herrn R. Graß⸗ 
maun abgehaltenen Verſammlung hat nach dem 
Berichte in Nr. 57 der „Stettiner Zeitung“ vom 
3. d. Mts. der Malermeiſter Herr Hürtgen be⸗ 
hauptet: 

„Die Verhandlungen zwiſchen der hieſigen 
freiſinnigen Partei und den hieſigen Sozialdemo⸗ 
traten im Jahre 1887 ſeien zum Theil durch 
Herrn Hürtgen ſelbſt gegangen, die freiſinnige 
Partei habe bei der Reichstagswahl 1887 den 
Sozialdemokraten 1000 Mark geben wollen, wo⸗ 
gegen die Sozialdemokraten in der Stichwahl für 
Herrn Brömel ſtimmen ſollten; er, Herr Hürtgen, 
habe dieſen Antrag abgelehnt, ſpäter aber hätten 
die Sozialdemokraten doch für Herrn Brömel ge⸗ 
ſtimmt und die 1000 Mark ſeien an die Sozial⸗ 
demokraten gezahlt worden. Daß er ſelbſt mit 
dem Vorſtande der hieſigen freiſinnigen Partei 

ſoder mit einem Mitgliede dieſes Vorſtandes oder 
mit mir perſönlich über dieſe f ver⸗ 
handelt habe, hat Herr Hürtgen ſelbſt nicht be⸗ 
hauptet. Nach ſeinen Behauptungen hat ihm viel⸗ 
mehr nur ein Arbeiter Steinweg den Vorſchlag ge⸗ 
macht, er, Hürtgen, folle die Sozialdemokraten dazu 
bewegen, in der Stichwahl für Brömel zu ſtimmen, 
die Freiſinnigen ſollten dann 1000 Mark für die 
ausgewieſenen Sozialdemokraten geben. Ob ein 
Herr Steinweg oder irgend ein Anderer Herrn 
Hürtgen überhaupt derartige Mittheilungen ge⸗ 
macht hat, und was er ihm mitgetheilt hat, kann 
ich natürlich nicht wiſſen. Dagegen weiß ich, 
und erkläre dies hiermit zur Berichtigung der 
Behauptung des Herrn Hürkgen, daß Alles, was 
Herr Steinweg dem Herrn Hürtgen mitgetheilt 
haben ſoll, im ganzen Umfange unwahr iſt. 
Wahr dagegen iſt Folgendes: Eines Tages, 
zwiſchen der Hauptwahl und der Stichwahl für 
den Reichstag im Jahre 1887 ließen ſich bei mir 
im Bureau zwei Arbeiter melden, welche mich 
über die Wahlen ſprechen wollten. Auf meine 


Summe Geldes bei der Stichwahl 
im Jahre 1887 für Herrn Brömel 
ſtimmen ſollten! Wenn Herr Hürtgen 
erzählt: es ſei ein Vermittler zu ihm gekommen, 
der mit ihm unterhandelt habe, er ſolle die Sozial⸗ 
demokratie bewegen, gegen Zahlung einer Summe 
von 1000 Mark für Herrn Brömel zu ſtimmen, 
und wenn Herr Dr. Amelung erzählt: es ſeien zu 
ihm zwei Arbeiter als Beauftragte der hieſi⸗ 
gen Sozialdemokratie mit dem Anerbieten ge⸗ 
kommen, die Sozialdemokraten wollten in 
der Stichwahl für Herrn Brömel ſtimmen, 
falls die 850000 Partei ihnen ffir die Aus⸗ 
gewieſenen 2000 Mark zahle, ſo ſchließt die eine 
Erzählung die andere nicht im geringſten aus; 
vielmehr iſt die Mittheilung des Herrn Dr. Ame⸗ 
lung lediglich geeignet, alles Weſent⸗ 
liche in der Erzählung des Herrn 
Hürtgen zu beftätigen! Möglich iſt, daß 
Herr Hürtgen ſich in einigen Details geirrt hat; 
ob die Summe nun 1000 oder 2000 Mark be⸗ 
tragen und ob es der Arbeiter Steinweg oder ein 
anderer geweſen, der als Mittelsperſon Herrn 
Hürtgen die diesbezüglichen Anträge gemacht hat, 
dürfte trotz der Exklamationen, welche die „Neue 
Stettiner Zeitung“ und auch der „Volksbote au 
dieſe gänzlich nebenſächlichen Punkte knüpft, 
völlig belanglos ſein. Die Sache iſt ja ſechs 
Jahre her und Herr Hürtgen nicht der einzige, 
deſſen Gedächtniß ihn in Kleinigkeiten im Stiche 
laſſen mag. d 

Die Hauptſache iſt, und das ſteht auch 
nach der Erklärung des Herrn Amelung feſt, daß 
Verhandlungen zwiſchen den Frei⸗ 


gewußt. 
und Lotteriegeſchäftes von Os 
Co., Kohlmarkt 14 hierſelbſt, iſt gegenwärtig 


3. Hauptgewinn der in wenig Tagen zur Ziehung mobilien decken. 


daß letztere gegen Zahlung eine rf lungen, die jetzt erſt zu Platz kommen, nicht Ba Herrn Kuſchel in Damerkow, Kreis 
a 1 


m Schaufenſter des bekannten Bank- Kauf 
6 en Oskar Bräuer und walde übergegangen. 
der den Verſicherungswerth der 


ſt für den Preis von 80 000 Mark durch 
an Herrn H. Gehrt aus Preetz bei Rügen⸗ 
Der Kaufpreis ſoll kaum 
Mobilien und Im⸗ 


gelangenden Maſſower Gold und Silber⸗ Lotterie ? . 


ausgeſtellt. Der Gewinn ſelbſt repräſentirt einen 
Werth von Zehntauſend Mark und iſt mit Neun⸗ 
tauſend Mark in baar garantirt. Ein gleiches 


Poſ 
geſchieht ſeitens obiger Firma mit ſämmtlichen Faß 50er 49,10, do. 70er 29,70 
Gewinnen vom kleinſten von 5 Mark bis zum Wetter: Stürmiſch. 


erſten Haupttreffer von 50 000 Mark aufwärts. 


Börſen⸗Berichte. 
oſen, 8. Februar. Spiritus loko ohm 
Feſter. — 
* 
Magdeburg, 8. Februar. Zucker 


Der ausgeſtellte Gewinn (aus 17 Stücken aus bericht. Kornzucker exkl., von 92 Prozem 


gediegenſtem Silber beſtehend) repräſentirt ſich —,—, neue 14,00. u 
Niemand ſollte ſich Rendement 13,00, neue 13,45. 
eine Beſichtigung deſſelben entgehen laſſen. Für 75 Prozent Rendement 10.65. 


außerordentlich prächtig. 


die abſolute Güte der verſchiedenen Stücke genügt 
es wohl, wenn wir anführen, daß die Lieferanten 
deſſelben, die Herren Gebr. Friedländer, Ber⸗ 
lin W., Hoffuweliere Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs ſind. Der Firma Oskar Bräuer 
und Co. hierſelbſt iſt bekanntlich für Pommern die 
alleinige General⸗Agentur der Maſſower Lotterie über⸗ 
tragen worden. Der Gang der Looſe ſoll ein ſehr 
flotter ſein. Wer noch ein Glücksloos dieſer 
ſpezifiſch pommerſchen Lotterie erwerben will, be⸗ 
eile ſich daher. Die Ziehung ſelbſt findet öffent⸗ 
lich vor Notar und Zeugen im Reſtaurant zum 
Kaiſeradler, Mönchenſtraße 14, am 15. und 16. 


Februar er. ſtatt und hat Jedermann zu derſelben neuer hieſiger 16,50, 


freien Zutritt. N 
*Geſtern wurde hier ein früherer Gefaugenen⸗ 

Transporteur verhaftet, weil derſelbe in den 

mehrerwähnten Fahrkartenſchwindel⸗ Prozeß vers 


ch, wollen; und Herr Dr. Amelung ſeinerſeits be⸗ 


Die Getauften hätten nicht die geringſte Kenntniß Veranlaſſung wohnte der ganzen Unterredung als 


vom Chriſtenthum. Solche „Chriſten“ pflegen Zeuge der Bureauvorſteher Herr Wilhelm Nagel 


im Geheimen nach wie vor heidniſchen Gebräu⸗ bei, welcher hierunter zu dem Inhalte dieſer 


ſinnigen undden Sozialdemokraten, wickelt ſein ſoll. Beſonderes Jutereſſe dürfte dieſer 
bei der Stichwahl im Jahre 1887 Fall inſofern erregen, als es ſich dabei um die 
gegen Zahlung einer beſtimmten ſſaatlicherſeits angewieſenen Fahrt⸗Entſchädigungen 
Summe Geldes für Herrn Brömel handelt. N 
ſtimmen zu ſollen, in der That ge⸗ — In der Provinz Pommern herrſchte die 
führt find! Die Differenz iſt nur die, daß Maul und Klauenſeuche Ende Januar nur im 


Herr Hürtgen erklärt: Der Freiſinn habe die Regierungsbezirk Köslin und zwar in zwei Kreiſen ment neue Uſance 


und zwei Gemeindebezirken. 
— Uns iſt folgende Zuſchrift zugegangen: 
„Dienſtag Abend 10½ Uhr kam meine Frau aus 


Sozialdemokratie für 1000 Mark kaufen 
zeugt: zwei Arbeiter hätten als Beauftragte der 
Sozialdemokratie ihm erklärt, daß die Sozial⸗ 
demokratie bereit ſei, ſich kaufen 
zu laſſen. Es iſt daher nicht erſichtlich, wie 
zwiſchen dieſen beiden Darſtellungen ein unver⸗ 
einbarer Gegenſatz ſein ſoll; vielmehr beſtätigt 
eine die andere. Es haben offenbar mehrere dr \ 
Verhandlungen ſtattgefunden — wie das ja ſelbſt⸗ die Hand des Fremden beſeitigte, rief fie ver⸗ 
verſtändlich iſt — die eine mit Herrn Hürtgen, zweifelt um Hülfe, worauf aus der im Hauſe be⸗ 
die andere mit Herrn Dr. Amelung und noch findlichen Reſtauration der Wirth herausſtürzte. 
eine Reihe anderer, die binnen Kurzem Der Fremde ließ meine Frau los und entfloh in 
auch noch zu Tage kommen werden. der Richtung Pölitzerſtraße. Wie ich in Erfah⸗ 


nung. Vor dem Hauſe angekommen, wurde ſie 


drückt. Nachdem meine Frau mit den Händen 


von einem gut gekleideten Mann rücklings um⸗ 6,16 B., per Mai⸗Juni 6,25 G., 6,27 
ſchlungen und mit einer Hand ihr Mund zuge) Mais per Mai⸗Juni 5,15 G., 5,17 


Kornzucker exkl. 88 Prozem 
Nachprodukte exkl. 
60 1 2 e I. 
26,00. Brod⸗Raffinade II. 25,75. 0 
Raffinab: mit 805 26,25. Gemahlener Melis I 
mit Faß 24,75. Feſt. Rohzucker l. Prodult 
Tranfito f. a. B. Hamburg per Februar 13,10 
bez., 13,12½ B., per März 13,12½ bez. u. B. per 
April 13,17½ bez., 13,20 B., per Mai 13,2 ½ 
bez. u. B. Feſt. 

Köln, 8. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treide markt. 
15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder Io 
16,25, per November —,—. Roggen iger 
loko 13,50, do. fremder 15,00, per November 
——. Hafer alter hieſiger loko , do. 
fremder 16,50. Rü b öl 
loko 51,00, per Mai 49,0 B. — Wetter? 
Schön. 5 

Hamburg, 8. Februar, Vormittags 11 
Uhr Kaffee. (Vormitlagsbericht.) Good average 
Santos per Februar —,—, per März 81,50, 
per Mai 79,75, per September 76,50, per 
Dezember 72,50. Ruhig. . 
Hamburg, 8. Februar, Vormittags 11 
Uhr. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 
Rübenrohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
frei an Bord Hambur 
per Februar 13,05, per Mürz 13,07, per Ma 
13,221½, per September 13,22 ½. Feſt. 

Wien, 8. Februar. Getreidemarkt. 


dem Stadttheater und begab ſich durch die Deutſche Weizen per Frühjahr 743 G., 7,45 B., 
ſtraße nach meiner dort Nr. 17 befindlichen Woh⸗ per Mai⸗Juni 7,49 G., 7,51 B. per Herbſt 7,75 


G., 7,7 B. Rog gen per Frühjahr 6,14 2 


B. 
Ha fer per Frühjahr 6,82 G., 6,84 B. f 
Slasgow, 8. Februar, Vormittags 11 
Ur 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 43 Sh. 3½ d. Ruhig. 
Newyork, 7. Februar, Abends 6 Uhr. 
Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
york 8,00, do. in New⸗Orleaus 7,37. Petro⸗ 


Gemahlene 


Weizen alter hieſiger loko 


recht ſchlimme geſchildert. 
Tagesordnung. Ihre Lage ſei eine verzweifelte 


chen zu huldigen. Die ökonomiſche Lage der 
Eingeborenen wird vom „Wladiwoſtok“ als eine 
Hungersnoth iſt an der 


und ihnen zu helfen — unmöglich. Kein Wunder, 
daß der Ausſatz immer größere Fortſchritte mache. 
— In Olekminsk, fo berichtet die „Woſtotſchnofe 


2 Oboſrenije“, fungirte in der ſtädtiſchen Kirchen⸗ 


ſchule eine Zeit lang ein bekannter Vagabund als 
Lehrer. Eines Nachts verſchwand er unter 
Hinterlaſſung von Schulden. Der Geſangslehrer 
pflegte unter Bedeckung aus dem Arreſtantenhauſe 
zu ſeiner pädagogiſchen Beſchäftigung geführt zu 
werden. Zuletzt war ein Kommis einer Brannt⸗ 
wein = Niederlage — Arithmeliklehrer, bis er 
dieſen Poſten als unter ſeiner Würde aufgab. 


Die Stadtverwaltung von Kansk überjehritt| gswahlen 
ſind für die ohne ihre Schuld in die bitterſte 


ihr Budget in einem Jahre ohne Erlaubniß um 
16 344 Rubel, die fie verſchiedenen Privatperſonen 
pumpte. 

Das Finanzminiſterium hat dem Präſidenten 
des Moskauer Börſen⸗Komitees und drei Mos⸗ 
kauer Kaufleuten die Genehmigung ertheilt, im 
Jahre 1895 in Moskau eine ſibiriſche Ausſtellung 
zu veranſtalten unter der Bedingung, daß alle 
Ausgaben von den Gründern getragen werden. 
Die Ausſtellung wird 4 Monate dauern und fol- 


gende Abtheilungen umfaſſen: die Fauna, Flora, 


Mineralogie, Geologie, Zoologie, Geographie, Ge⸗ 
ſchichte, Statiſtik, Ethnographie, Montan⸗Induſtrie, 
Jagd, Hausinduſtrie u. ſ. w., ferner die Mand⸗ 
ſchürei, China, Korea, Japan u. ſ. w. 


Serbien. 


Belgrad, 8. Februar. Geſtern fand im 
Minifterium des Aeußern zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Simitſch und dem ruſſiſchen Geſandten 
Perſiani der Austauſch der Ratifikationen des ſer⸗ 
biſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages ſtatt. 


Griechenland. 


Athen, 7. Februar. Die Deputirtenkammer 
trat heute wieder zuſammen. Da die oppoſitio⸗ 
nellen Deputirten der Sitzung fern blieben, war 
das Haus nicht beſchlußfähig und vertagte ſich auf 
Montag. Die Regierungspartei hofft, in der 
nächſten Sitzung ein beſchlußfähiges Haus auch 
ohne die oppoſitionellen Deputirten zuſammenzu⸗ 
bringen. 


Afrika. 
Tanger, 7. Februar. Marſchall Martinez 


Campos meldet, daß Maimon Mohater, der 


hauptſächlich die Riff⸗Kabylen aufgereizt hat, 
a. um in das Gefängniß gebracht wor⸗ 
n iſt. 


Die Privat⸗Audienz des Marſchalls Cam⸗ 


pos beim Sultan fand am 3. d. M. ſtatt, es 


wird jedoch über das Reſultat derſelben bis zum 


Abſchluß der Unterhandlungen ſtrenges Schweigen 


Unterredung ſich äußert.?) Die beiden Arbeiter 
theilten mir mit, ſie ſeien von den hieſigen So⸗ 
zialdemokraten beauftragt, der hieſigen freiſinnigen 
Partei zu erklären, daß die Sozialdemokraten in 
der Stichwahl für Herrn Brömel ſtimmen wür⸗ 
den, wenn die freiſinnige Partei hier ihnen für 
die Ausgewieſenen 2000 Mark zahlte. Hierauf 
habe ich den beiden Arbeitern erklärt, daß ich über 
einen derartigen Antrag überhaupt nicht verhandele, 
da derſelbe ein Vergehen gegen das Strafgeſetzbuch 
bezwecke; ich machte die Beiden aufmerlſam auf 
die Folgen, welche für ſie und für die weiterbethei⸗ 
ligten Sozialdemokraten aus einem ſolchen Antrage 
entſtehen könnten und erklärte ihnen endgültig, daß 
von einer Verhandlung über einen ſolchen Antrag 
überhaupt keine Rede ſein könne. 

Nach Beendigung der Reichstagswahlen 1887 


Noth gerathenen Frauen und Kinder der damals 
ausgewieſenen Sozialdemokraten hier Sammlun⸗ 
gen veranſtaltet worden, um der dringendſten Noth 
dieſer Frauen und Kinder abzuhelfen. Dieſe 
Sammlungen haben Herr R. Tietz und Herr Dr. 
Dohrn geleitet und beide Herren haben ſich da⸗ 
mals ein großes Verdienſt um die unglücklichen 
Frauen und Kinder durch jene Sammlungen und 
dadurch erworben, daß ſie den Frauen in vielen 
Fällen lohnende Arbeit nachwieſen. Dieſe Samm⸗ 
lungen fanden aber erſt ſtatt, nachdem die Reichs⸗ 
tagswahlen 1887 beendet waren und zu dieſen 
Sammlungen haben nicht nur Mitglieder der hie⸗ 
ſigen freiſinnigen Partei, ſondern auch Angehörige 
anderer politiſcher Parteien gern beigetragen. Ich 
halte Alles aufrecht, was ich in der Verſammlung 
vom 20. Januar d. J. über die angebliche Ver⸗ 
bindung zwiſchen der hieſigen freiſinnigen Partei 
und den hieſigen Sozialdemokraten geſagt habe. 
Stettin, 6. Februar 1894. 
Dr. Amelung.“ 


) Der Juhalt der erwähnten Unterredung iſt 
vorſtehend richtig angegeben. Wilh. Nagel. 


Wir halten uns zwar zur Aufnahme dieſer 
„Berichtigung“ nicht verpflichtet, denn Herr Dr. 
Amelung berichtigt abſolnt Nichts; er 
erklärt vielmehr ſelbſt: Ob und welche Mittheilung 
irgend ein Vermittler — Herr Steinweg oder ein 
anderer — Herrn Hürtgen (als einem der dama⸗ 
ligen Vertreter der Sozialdemokratie) gemacht 
habe, könne er natürlich nicht wiſſen! 
Dennoch haben wir dieſe Zuſchrift gerne aufge⸗ 
nommen, theils um auch die andere Seite zu 
Wort zu laſſen, theils weil die angebliche Berich⸗ 
tigung des Herrn Dr. Amelung die Behauptungen 
des Herrn Hürtgen nicht widerlegt, ſondern die⸗ 


Neu an der Erklärung des Herrn Dr. Amelung 
iſt, daß dieſe Verhandlungen nicht nur durch 
Vermittler geführt ſind, ſondern daß er ſelbſt an 
dieſen Verhandlungen perſönlich theilgenom⸗ 
men hat. Dies haben wir erſt aus ſeiner eigenen 
Erklärung erfahren. 

Daß Herr Dr. Amelung dem Anſinnen der 
beiden Beauftragten der Sozialdemokratie in 
dieſer Form nicht nachkommen konnte und 
auch nicht nachgekommen iſt, dürfte allerdings 
ſicher ſein. Herr Dr. Amelung iſt Juriſt und 
mußte die ſtrafrechtlichen Folgen, welche ein in 
dieſer Form ausgeführter Stimmenkauf für 
ihn haben könne, daher ſofort überſehen. So iſt 
die Hürtgen'ſche Erzählung aber auch von Nie⸗ 
mand aufgefaßt. Auch nach den Mittheilungen 
des Herrn Hürtgen ſollte Herr Dr. Amelung nur 
als Geldgeber im Hintergrunde bleiben! 
Seine Linke brauchte daher gar nicht zu wiſſen, 
was ſeine Rechte that. Er gab das Geld, die 
Vermittler liefen das Riſiko. ö 

Wo ein Wille iſt, iſt immer auch ein Weg! 
Cs hätte wunderbar zugehen müſſen, wenn das 
Ziel nicht in anderer Form zu erreichen geweſen 
1595 ohne dem Staatsanwalt etwas zu thun zu 
geben. 

Faßt man daher folgende vier Punkte ins 
Auge, daß alſo ſonach 

1. nach Herrn Hürtgen, der Freiſinn die So⸗ 

zialdemokratie kaufen wollt, 

2. daß nach Herrn Dr. Amelung Beauftragte 

der Sozialdemokratie ihm erklärten, daß 
dieſe bereit ſei, ſich kaufen zu laſſen, 

3. daß die Sozialdemokratie für Herrn Brömel 

ſtimmte, 

4. daß die Summe von 1000 Mark auch nach 
Herrn Dr. Amelung wirklich gezahlt iſt; 
ſo iſt der innere Zuſammenhang der Sache 
vollſtändig zu durchſchauen! 


An dieſer Hinſicht hat Herr Dr. Amelung aller⸗ 
dings auch zur Aufklärung beigetragen, aber die geg⸗ 
neriſche Darſtellung des Herrn Hürtgen nur be⸗ 
ſtätigt und nicht entkräftet. Daß dieſe Enthüllungen 
dem Freiſinn ſowohl wie der Sozialdemokratie 
jetzt unbequem ſind, iſt erklärlich und daß letztere 
die Herren Hürtgen u. ſ. w. als Polizeiſpitzel be⸗ 
zeichnet, wird auch Niemand überraſchen. Der 
Wahn, in jedem einſtigen Anhänger, der anderer 
Meinung zu werden ſich erlaubt, einen Polizei⸗ 
ſpitzel ꝛc. zu ſehen, iſt ja überhaupt mit charalte⸗ 
riſtiſch für die ſozialdemokratiſche Partei und ihre 
oberſte Leitung; ſowie für die Freiheit, welche ſie 
ihren Anhängern läßt. 


Erfreulich bei der ganzen Sache iſt nur, daß 


rung gebracht, iſt dies der zweite in letzter Zeit 
zur Anzeige gekommene Fall. Aus Obigem geht 
hervor, daß die öffentliche Aufſicht während der N y 5,10. 
Nacht noch viel zu wünſchen läßt. Es dürfte im Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 
Intereſſe ſämmtlicher hieſiger Einwohner liegen, fleates per März 81,00. Schmalz Weſtern 
wenn darin eine Aenderung eintritt. (Folgt ſteam 7,77, do. (Rohe u. Brothers) 8,05. Ma is 
Name.)“ Bei den vielen Klagen über Unſicher⸗ per Februar 42,00, do. per März 42,50, per 
heit auf den Straßen liegt es im Intereſſe eines Mai 43,50. Rother Winterweizen 65,62, 
Jeden, mit größter Energie einzuſchreiten, um per Februar 64,12, per März 64,87, per Mai 
dieſem großen Uebel Einhalt zu thun und die 67,12, per Dezember 73,50. Getreidefracht nach 
Uebelthäter dingfeſt zu machen. Liverpool 2,50. Kaffee fair Rio Nr. 7 17,37, 
— d°. Der März 16,02, per Mai 15,57. Mehl 
5 Kuntt 45 Suna 1 1 2,10. Zucker 2/56 Kuapfes 

In die Lektüre der Familienzeitſchrift „uni⸗ 5 . 5 izen 
verſum“ vertiefen wir uns ſtets mit beſonderem Fate 155 Wia 6225. Mals 5 
Behagen, da der Inhalt der alle 14 Tage er⸗ Februar 34,37. Speck ſhort clear 
ſcheinenden Hefte immer vorzüglich. Pork per Februar 12.30. 

Wir wiſſen nicht, welchem der drei zum Ab⸗ — 
druck Hase i 1 85 von a aa AE ccrecc 
und Jeuſen wir den Vorzug geben ſollen. Alle 3 ; 
drei find. in ihrer Art Meiſterſtücke. Auch alle Telegraphiſch . Depeschen 2 
anderen Dee ſtehen an Werth nicht zurück begriffene ſerdiſce Finanzmiſter h. e 
95 je = eee deen ee einem Redakteur des „N. W. T.“ mit, daß er in 

37 i paris mit 8 1 89905 9 8 Simanzarııpe 

ä . | pen, mit welchen Serbien in geſchäftlicher Verbin⸗ 
Landwirthſchaftliches. dung ſteht, eine Konferenz gehabt. Nachdem ex; 
(Zur Lage des Wollmarktes.) Ueber die demſelben die Situation offen dargelegt und ihn 
„ungünſtige Lage der Schafzucht“ läßt der be⸗ über feine wichtigen Reformpläne informirt, habe 
kannte Züchter Dr. J. Heyne in Leipzig ſoeben er die Verſicherung erhalten, daß er zur Durch⸗ 
eine Broſchüre erſcheinen und empfiehlt darin in führung ſeiner Finanzreformen auf die Unter⸗ 
wo Augenblick, wo die deutſche Fleiſchſchafzucht ſtützung der großen Bankgruppen in Paris bes 
ihrer Vernichtung anheim zu fallen droht, die ſtimmt rechnen könne. Der Finanzminiſter fügte 
Rückkehr zu der Zucht feiner Wollſchafe. Er führt hinzu, daß die günſtigen Folgen der Reform ſich 
aus, daß die Güte der deutſchen Wolle von keiner bereits in den nächſten 10 Tagen in den Kourſen 
anderen erreicht werden könne, und dieſe deshalb der ſerbiſchen Staatspapiere zeigen würden. 
ihren Markt nie ganz verlieren würde. Freilich Sofia, 8. Februar. Das Befinden der 
Ihe er zugeftehen, daß gegenwärtig bei der zoll⸗ Fürſtin hat ſich weſentlich gebeſſert; jede Gefahr 
ö 


leum ſtetig. Standard white in Newyork 5,15, 


freien Maſſeneinfuhr überſeeiſcher Wolle deren ſcheint beſeitigt zu ſein. Die Körpertemperatur 
Konkurrenz ſchwer auf unſerer Zucht laſte, und iſt 38,9. 
az: 


Wetterausſichten 


daß dieſe Konkurrenz verſchärft ſei durch das 
Termingeſchäft, das durch die Leipziger „Ab⸗ 
eee für Kammzugsgeſchäfte“ ſeit 1889 va 
‚in den Wollhandel eingeführt iſt. Von 1875 bis , für Freitag, den 9. Februar. 
1892 find hochfeine Wollen um 9, feine um 6 Ziunichſt älteres, ziemlich heiteres Wetter; 
mittelfeine um 13, ordinäre um 23,7 Prozent nachher wieder auffriſchende ſüdweſtliche Winde 
im Preiſe gefallen. Als Abhülfe verlangt mit zunehmender Bevölkung ohne erhebliche 
er dringend die Wiedereinführung des Woll⸗ Niederſchläge. ö 
solle, wie 180050 055 1 Die Maſſen⸗ - 
petition der Schafzucht treibenden Land⸗ 
wirthe forderte. Im Uebrigen empfiehlt der Ver⸗ Am 7. 5 een x Auſſi j 
ale 2 le = e e un Meter . 3 5 1 5 Dresden 5 ae 
unſere Konkurrenz gegen ‚feel . i BE 

0 e Elbe bei Magdeburg 1,10 Meter. 


do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 


nom. 


ſelben vielmehr lediglich ergänzt! Auch jene Kraft, die ſtets das Böſe will und doch das 
nach der Amelung'ſchen Mittheilung, welche ſelbſt Gute ſchafft, es zu Wege gebracht hat, daß die 
die Gegenſeite nun ja doch wohl als richtig aner⸗ 1000 Mark ſchließlich an Leute gekommen ſind, 
kennen dürfte, haben in der That im Jahre welche ſie recht gut gebrauchen konnten. Wenn 


ſinn mit zu dieſen 1000 Mark beigetragen haben, 


1887 Verhandlungen zwiſchen den I Angehörige anderer Parteien als der Frei⸗ 


Freiſinnigen und der Sozialdemo⸗ 
U 


Silberländern zu ſtärken. Bezüglich der ſonſtigen 
intereſſanten Ausführungen und des reichen Zahlen⸗ 


Unſtrut bei Straußfurt -- 1,10 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 5,00 Meter, 


materials, das uns bisweilen ohne zwingenden 
Grund gar zu ſehr gehäuft erſcheint, verweiſen 
wir auf das Buch ſelbſt. 


Unterpegel — 0,21 Meter. Oder bei Franklfurk 
+ 0,95 Meter. Oder bei Ratibor ＋ 1,14 
Meter. — Weichſel bei Thorn) + 1,50 Meter. 
— Warthe bei De ＋ 0,94 Meter. = Am 
4. Februar: Netze bei Uſch ＋ 1,00 Meter. 


Aus den Provinzen. 
Bütow, 7. Februar. Die Beſitzung des 


oncordia L. 48 —,— 


beobachtet. kratie geſchwebt, welche dahin gingen, ſo haben ſie jedenfalls von den obigen Verhand⸗ ) Eisgang. 
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Bitte. > 
1 verwittweten Arbeiter Omisehke, einer jehr 
deli Frau, Apfel⸗Allee, welche ihre vier uner⸗ 
zogenen Kinder von 1 ¼ 4, 9 und 11 Jahren durch 
Arbeit auf ihrer Nähmaſchine zu ernähren hat, nd 
durch Feuersbrunſt die Nähmaſchine, die zu nübenbe 
Wüäſche, die Gardinen ꝛe. verbrannt. bie Sinber, Find 
betäubt, aber gerettet. Verſichert war fie nicht. Ni 
dies wird polizeilich befcheinigt Sie iſt ohne 15 
maſchine nicht im Stande, ihr Brod zu den 
ihut dringend noth. Wir bitten um . aben. 
Ferner gingen ein: T. Z. Torgelow 3 
Um weitere Gaben bittet freund f Grpedition. 


n⸗Direktlons⸗Bezirk Bromberg. 
ie nachſtehender Materialien ſoll ver⸗ 


ang Anbierungstermin am 28. Februar d. J., 


mittags 11 Uhr, für 130 000 ffde, m 
nn Bretter und Bohlen, 1750 qm pappelne 
Bohlen, 218 qm rothbuchene Bohlen. 45 qm 
Nußbaum⸗Bohlen, 140 Stück eichene Buffer⸗ 
bohlen, 16 cbm Mahagoniholz, 800 m birkene 
Hebebäume und 29 000 Scheffel Holzkohlen. 
Anbietungstermin am 1. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 20 000 kg Bleiweiß, 
2900 kg Bleiglätte, 5400 kg Bleimennige, 
10 000 kg Caput mortuum, 2000 kg Ocker, 
100 kg dunkles Chromgelb, 4400 kg Umbra, 
2500 kg Wiener⸗ und 1500 kg gewöhnlicher 
Bimsſtein, 1700 kg Kienruß, 700 kg Borax, 
320 kg blauſaures Kali, 600 kg Leim, 300 kg 
Salmiak in Stücken, 200 kg Schellack, 17 000 kg 
Schlemmkreide, 800 Stück Schwämme, 10 000 
ke calcinirte Soda, 600 kg Eiſenlack, 2400 kg 
Siccat:f, 70000 kg Leinöl, 4500 kg Terpen⸗ 
tinöl und 700 Buch Blattgold. 

Angebote find jür jeden Termin beſonders au 
das Materialien⸗Büreau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direltion zu Bromberg frei und verſiegelt einzureichen. 
Bedingungen find auf den Börſen zu Berlin, Köln, 
Stettin, Breslau, Danzig, Königsberg i. Pr., ſowie in 
den Geſchäftszimmern unſerer Hauptwerkſtätten aus⸗ 
gelegt, werden auch von uns gegen Einſendung von 
je 90 Pf. frei überſandt. 


* 


. Ausschreibung von Pehleidungs-1c. e 


Gegenſtänden. | 
i . von > } 
N Band, 65 Boy, 5924 m Callicot, 


130 m Futterkatun, 778 Stck. Halstüchern, 504 


Ich bin be 


Morgen Acker, 


ea. 130 Morgen Wieſen und 


3604 m Drillich, 150 m Flanell, 200 m Fries, in Rentengütern, Wirthſchaften von 40100 Morgen zu zerlegen, wozu die Gebäude neu erbaut werden, 
außerdem 4 Wirthſchaften zu je 10—15 Morgen mit Gebäuden vorhanden ſind. Das Dorf Pribbernow hat 


pollmächttig von dem Herrn Scheer gehörigen Rittergit Gz.⸗Pribbernow bei Greifenberg 
m. einen Theil, beſtehend auuns u. Fr tl x 7 


ca. 320 


Moor 


Stck. Handtüchern, 100 Stck. Kopftüchern, 291 m außer dem Gut ca. 30 Bauern und Büdner. Chauffeeverbindung nach Greifenberg, Treptow, Kammin. 


Lazarethdrell, 6689 m Leinewand, 396 Roll⸗Ma⸗ 
ſchinengarn, 1711 m Neſſel, 772 m Parchend, 
50 m Plüſch, 550 kg Roßhaaren, 2850 Stck. 
Scheuerlappen, 103 Stck. Schlafdecken, 220 m 
Schürzenzeug, 50 Stck. Servietten, 50 Stck. Shawls, 

413 kg Strumpfgarn, 322 Stck. Taſchentüchern, 

50 Stck. Tiſchtüchern, 1168 m Tuch, 100 Stck. 
Unterlagen, 720 m Warp, 200 Stck. Wiſchtüchern, 

900 m Zufriedenheit, 88 kg Zwirn, 1063 kg Leder, 

10 Stck. Schaffellen und 312 Paar Filzpantoffeln 
für die Pommerſchen Probinzial⸗Irren⸗, Korrektions⸗ 
und Siechen⸗ ꝛc. Anftalten pro 1. April 1894/95 ſoll 
für den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. 0 

Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
Umſchlage mit einer den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zu dem auf 

Freitag, den 16. Februar 1894, 
Vormittags 11 ser 
im Geſchäftszimmer der Provinzial⸗Irren⸗Au⸗ 
ſtalt bei Ueckermünde anberaumten Termine an die 
Direktion dieſer Anſtalt portofrei einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im 
Geſchäftszimmer der vorgenannten Anſtalt einzuſehen, 
können von dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 
50 Pfg. bezogen werden. 

Stettin den 22. Januar 1894. 


Der Landes⸗Direktor der Provinz Pommern. 
Hoeppner. 


Umänderung von Gewehrgerüſten. 


Bei dem unterzeichneten Artilleriedepot ſoll die Um⸗ 


im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben wer⸗ 
den. Bezügliche Angebote find zum 21. Februar 1894 


10 Uhr Vormittags im Geſchäftszimmer, Junkerſtr. 14, =: 


woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 


Käufer die 


59000 Perſonen und 


12% der 


Geſellſchaften. — Alle U 


3 


änderung von 6 Gewehrlagergerüſten im Fort Preußen . 


trennte 


€ RB aschinentechniker etc. 
Fach 


schulen be rn & Bahme 


Der Herzozi, Dir. Rathke. 


ister eck. 


meter von Greifenberg entfernt, bietet dadurch einen angenehmen Wohnſitz. Hierzu fteht ein Verkaufstermin auf 


Dienſtag, den 13. Februar, von Vormittags 10 Uhr 
ab, in der Wohnung des Gaſtwirths Ehlke zu Gz.⸗Pribbernow an. Herr Scheer iſt zu jeder Zeit bereit 
rundſtücke zu zeigen. Nähere Auskunft ertheilt 


Greifenberg i. Bomm, 


I. Rosenthal. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenfeitigfeit gegründet 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 


Vermögen: 112 Millionen Mark. 


Gezahlte Verſicherungsſummen: 98 Millionen Mark. 


Dividende an die Verſicherten für 1894 


ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ift bei günſtigſten Verſicherungsbedingungen 
(Unanufechtbarkeit fünfſähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗ 

eberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft 
ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Hauptagent E. Huck in Temp 


elburg. 
h 


406 Milliouen Mark Verſicherungsſumme. 


rie. 


Ziehung am 15, und 16, Februar. 6197 Gewinne v. Mk. 259,000 W. 


Verein ehem. Otto-Schüler. 
90 en n Abends ½9 Uhr, im Saal 


Mitglieder und Gäſte mit ihren Angehörigen > 
A8 freundlichſt eingeladen. — Au le ie 
glieder. 


Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


d. Pommerensdorfer Anlage. 


Einnahme: 


er, Auguſtaſtr. 56: 


Reuter - Abend. 


er Vorſtand. 


Verein ehemaliger 14er. 


Umſtändehalber findet unſere Monats⸗ 
verſammlung am Montag, den 12. 
re Abends 8½ Uhr, Pölitzerſtr. 19 

5 


ſtatt. 
BB T. ⸗Ordn.: Stiftungsfeſt. Aufnahme 
neuer Mitglieder. Verſchledenes. 


Der Borftand, N 
Armenpflegeverein 


Jahres⸗Abſchluß pro 1893, 1 
.. 240% 


327362 
Beſtand % 279.89. 
Der Vorſtand. 


XIX. Stettiner 


Plerde-Verloosung. 


Ziehung am 8. Mai 1894. 
2912 Gewinne. W_ 
Haunptgewinne: 

16 complet beſpannte 
Equipagen mit 200 Pferden. 


Looſe a 1 Mk. find in den W- 


Ausgabe: 


Zuſchl 1 ſpäteſtens am 14. März, zu 2 au bezw. gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1 % Hauptgewinn i. W. an oder baar ul M. 
22. mut Bromberg, den 4. Februar 1894. bezogen werden können, abzugeben. 2 D „ „ 580% 900 

8 Materialien⸗Bürean. Artillerie depot Stettin. 8 re e 
2 5 SE 23. ch Stettin, den 6. Februar 1894, 7 7 3a 400 „ „ 3,600 „ 
Bekanntmachung. Die Lieferung von 73 cbm 7 4 à 3,000 „ „ 70 


Submiſſion. 


Die Lieferung von etwa 60 Raummeter Bucheu⸗ 
Klobenholz 1. Klaſſe für die Rentenbank auf das Jahr 


Grauitbruch⸗ oder Feldſteinen, 5 
149000 Stück Hintermauerungsſteinen, 
7100 „ Klinkerſteinen, 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Alle Gewinne werden mit 90/8 in baarem Gelde ausgezahlt. 
& Loos 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Liſte u. Porto 30 Pf. 


Leo A} oseph, Bankgeſchäft, Berlin M., Potsdamerſtr. 71. 


16500 „ Verolendſteinen, vom 1. April 1894/95 fol in Submiſſion vergeben | 85 
1000 „ Abwäſſerungsſteinen, werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufschrift zu Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegramm⸗Adreſſe: „Haupttreffer Berlin”. 
420 „ Naſenſteinen, verſehende Offerten find in unſerer Regiſtratur, grüne — — 

200 „ Aundkautſteinen, Schanze Nr. 15, bis zum 5. März d. Is., Mittags 


200 „ Hohlſteinen 
für die Bauten auf Bahnhof Alt⸗Damm und der 
Halteſtelle Wietſtock ſoll am 20. Februar d. Is, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, öffentlich verdungen werden. Ange⸗ 
bote nebſt Steinproben ſind mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebote über Lieferung von Materialien“ frei an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Danzig in 
Stettin, Lindenſtr. 19, einzureichen. Die Bedingungen 
liegen im Bureau aus; auch ſind dieſelben von der 
Kanzlei gegen portofreie Zahlung von 50 „ zu be⸗ 


12 Uhr abzugeben. Daſelbſt können auch während der 
Dienſtſtunden die Bedingungen eingeſehen werden. 


Königliche Direktion der Rentenbank. 


Kirchliches. 


Freitag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſammlung 
in der unteren Schule zu Frauendorf: Evangeliſt 
Grams. Jedermann iſt freundlichſt eingeloden. 


nach 


O RI EN 


— Ende Februar — 


nu. fraıen. Frau 


M. Thurner, Kanzlerhaus. Weyl, Berlin 14. 


i i i äſſi er Meine vor 6 Jahren gegründete, bei den Behörden mas ö 5 9 37 
A Feen ede BERN e und beim Publikum in vorzüglichem Rufe ſtehende mit Rom, 1 1 A 5 4 1 E N mit Riviera, 
Danzig. konzeſſionirte Vorbereitungsanft. f. d. Near el. 9 Cor fu. 
Berchtesgaden Poſtgehilfen⸗ u. f. d. | it — März-April- d 
ch S IS re | P un 
Luftkurort & Soolbad, schönst, Ort d. bayer. Gebirges 1 Ein. Freiw. Examen glei S A N 1 E N 9 Marokko 
— 5 — erlege nde März na . h 8 
m Pensionat Neuer Kurſus 5. April. Gute Peuſion. Proſpekte mi siert — April. — 2 
I au and d 25 e 11 zu perlt, Mösen hülse Fe reßenmne gratis und franco im Käniserätser 
nterricht und Fortbild., beſte Verpflegung, Aufſicht lin, ithalerſtra „al. 1 1 5 
dc. bewährten Arzt. Vorzügl. Referenzen, Proſp. grat. Wer 1 heizbaren Badeſtuhl hat, kann tägl. warm bad. Karl Riesel 8 Reisekontor, Berlin, Strasse 34. 


Proſpekte gratis. L. 


Heumarkt 10, 1 Tr. Cohn Zehden.- König⸗Albertſtr.19, Ecke Preuß, Mochſt. Bad. 1.4 
i e 98 0 e 19a, mit e 1 April. 
hochherrſchaftliche Wohnungen von 5 bis 1 ronenhofſtr. 27, 1 Tr., frdl. Wohn. m. Zub., 1. 
geth. z. Conf⸗o. Wohur.ſof o. ſp. N. kl Domſt. 20, 1 Zim. mit elektriſcher Beleuchtung zu verm. April zuv. Näh. daſ. i. Kell. b. Frau Höppner. 
9 Stuben. Lindenſtr. 24, 2 Tr. m. Zub., ſof. 9. 1. April. Kronprinzenſtr. 9, Ecke Preußiſcheſtr., 2 Tr., 
Pölitzerſtr. 16, 2 Tr., Vadeſt. u. ſ. w. Zfrdl. St. u. Zub., m. ſch. Ausſ. z. 1.4. preisw. z. v. 
Bismarcſir. 23 mit Centralheizung z. 1. Apr. Böliterftr. 86 5 Zim., rchl. Ib. m. Gartb., Ap. Lindenſtr. 8, 1 Tr., m. Kab. u. Zubeh., 1. April. 
König⸗Albertſtr. 25, herrſchaſtliche Wohnungen Löpweſtr. 7a 3 u. 2 Stub. u. Zubeh. fof. zu verm. 
jeder Größe, Gas, elektr. Licht, Centralheiz. 4 Stuben. N 4 1. April. Näh. 3 Tr. 
Bellevneſir. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stub. m. Zb. erwiek 24, mit Zubehör. 
S Stuben. Beringerſtr. 74, 1 Tr., Badeſt., 1. 4. N. b. Blabrinftr. 3b, m. Kab. u. Zubeh., 1. März. 
Grabowerſtr. 35,2. Etg. 1. April, a. Pfdſt. u. Rem Birkenallee 36, mit Balkon, fogleich od. ivät. Philippſtr. 69, 3 Zim. mit Zubehör, ſofork. 
: Bogislapſtr. 38, gr. Zim., Bader u Mädchſt., 1.40% &D. daſelbſt 1 Tr. r. Käding. 
7 Stuben. Bugenhagenſt. 15, Badeſt. u. a. 3. o. H., 1 T. N.p.r. Preuffiſcheſtr. 20, nahe der König⸗Albertſtr. 
Grabowerſtr. 26, den Anlagen gegenüber, ae N p.r.u.Birfenallee26n. Shan lee huge Big, 
7 Stub. mit Balkon u. ſämmtl. Zub. zum 


3 Tr., Preis 750 %, Scharnhorſtſtr. 8, reichl. Zubehör, ſehr billig. 
. 1 0 ub. Grabowerſtr. ö, z. 1. Aprfl zu dern. Scharuhorſtſtr. HiftUmfändepalb.die1.Ctige 
1. Juli 1894. Beſichtigung Vormittags Sonnſ Badeſt 1 
von 11 bis 12 uhr. J. Gollnow. 9 ohenzollernſtr. / gar. & 5 


8 b. 5 Zim. 8 A ac o. Wafft, hort 
16 N; 5 ; icherſtr. r., m. Zub. u. Waſſl., ſofort. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 4, mit Centralheizung. Stoltin ſtr. 15, 3—2 Stuben, 1. Mä 
König⸗Albertſtr. 25, Gas, elektr. L., Central). 2 Tr. Blk. Bad. aſtr. 15, 3—2 Stuben, 1. März. 8 i 
Yerrihaffte. , part, nor Meran, Garten, Sohengollernfir. 6 Ir. 9 LAS. Turuerſtraße 31e, 1. April. Bo gislapſtr. 51, zum 1. März zu vermiethen. 
auch Pferdeſtall u. Wagenremiſe, 1. April. eee 10 1 Tr. m. Kab an 
. „1 Tr., m. Kab. u. Zub., 
neu renovirt, 1. April. Näh. part. r. 


Turnerſtr. 338 bei Kurz. Grabow, Breiteſtr sei 
. * } ſtr. 34. Preis 9 % monatl. 
Grofe Wollweberſtraße 30, 2 Treppen, Turnerſtr. 43, 1 Tr. m. Badeſt. Mädchenſt. Grabow, Burgſtr. 5, 1fr. Wohn. 14./3.1.3.3. v. 
1 Moltkeſtr. 10, 1 Tr. Badeſt, ech. Jubeh. I. April. 
Philippſtr. 80, zum 1. April zu vermiethen. 


u. reichl. Zubehör. Näh. das. part. r. oder Burſcherſtr. 42. 5 
eine Wohnung von 7 Stuben, Badeſtube, 
Turnerſtraße 31e, 1. April oder ſofort. 


bei Gehr. Stiemke, Kantſtraße 2. Burſcherſtr. 48, part. L, für 16 % 
Te ein Zubo ben 1 April d Unterwiek 23, 3 Tr., ſofort oder 1. April. Burſcherſtr. 5, 1 Wohnung zum 1. März z. v. 
uderweitig zu vermiethen. Näher r. ! 
9 5 iethen. Näheres 1 Tr Unterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 38 % 
3 Stuben. 


Wilhelmſtr. 14, m. 2 Kab., 1. April. N. part. Charlottenſtr. 3 Sof. o. ſo. , 13,50. N. II L. 
6 Stuben. 
Bellevueſtr. 41 frdl. Wohn. v. 2 zweif. u. 1 einf. 


2 ben. Deutſcheſtr. 57, ſofort. 
ker Stuben 5 Falkenwalderſtr. 28, warm, hell u. ſaub., ſofort. 
Auguſtaſtr. 88 pt o. T. 6 St u. Zb. m. Blt u. G · Albrechtſtr. 7, Stfl. rchl. Zub. ſof. o. ſpät. N. 3 Tr. r. 
Auguſtaſtraße 59, 3 Tr., mit Balkon. 
- Z. m. Gartenb. Verſetzungsh. ſof. o. ſpät. z. v. 
Näh. daſelbſt. Beringerſtr. 74, 2 Tr., 1. April. N. b. Leutz. 


Fichteſtr. 10, mit Cloſet zum 1. 3. 
Artillerieſtr. 3, mit Zubehör, ſofort o. ſpäter. 
Bismarckſtr. 8, 1 Tr., Sonnenſ. eleg. Eckw. 
CEliſabethſtr. 69, Balk., Badeſt., Gartend ‚1.4, Bergſtr. 15, a. d. Lindenſt. 1 Tr. gr. Kab. Klo. 1.4 


FortpPreußeng, 1Wohn. m. Waſſerl. f. 10/3.1.3. 
Baumſtraße 10/11, mit Zubehör. 
Erker, Badeſt., ꝛc. 1. April. 
Gieſebrechtſir. 16, 1. Eig. u. And. 1050 1.4. Beutlerſtr 14 A li a lle 
* 5 dh. 0 dels . 


Fuhrſtr. 13, mehrere helle frdl. Wohn. 3. 1.3. u. 1.4. 
Beriugerſtr. 5, Vorderh., Gart,, Klos. 24% Grüne Schanze 10, ſogl. od. ſpät. N. 1 Tr. l. 
Bogislayſtr. 4, frdl. Wohn., ſogl. Näh. 1 Tr. l. 
in 1 Tr., z. 1. Oktb 3 
Grabowerſtr. ba, Preis 1500 x . Bogislapſtr. 3 eine Hofwohn. von 2 Zim. u. 
König⸗Albertſtr. 25, Gas, elektr. L., Centralh. Arbeitskell., i. Vorderh. Wohn. v. An. 3. 3. v. 


Gr. Schanze 6, Hof 1 Tr., zum 1. März. 
Bogislapſtr. 11(Bismarckpl.), 2Tr., Zub., 1. Apr. 
Kronenho hir 20 u. Balk. u. rchl. Zub. Bogislapſtr. 4, frdl. Wohn. 1. April N. 1 Tr. l. 


10 Stuben. 


Sind. Friedrichſt⸗E. 14,10). 3 Belet. i. Gz. 9 Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet 


84 mit Küche, zu verm. 
Sch uhſtr. 8, Näh. daſelbſt 1 Tr. 
Unterwiek 13, m. rchl. Zub., 28 44, 1. April. 
Wilhelmſtr. 14, m. 1 Kab., 1. März. N. part. 


Stube, Kammer, Küche. 


Bellevueſtr. 16 mit Entree, ſofort. 


vermiethen. Näheres im Handelskeller. 
Blücherſtr. 17, mit Entree. 
Bogislavſlr. 4, frdl. Wohn z. 1. März. Näh. 1 Tr. l. 
Bogislapſtr. 11 (Bismarckplatz), 3. 1. März. 
Bogislavſtr. 16, 1 Tr., 3. 1. März. 
Bogislapſtr. 20, z. 1. 3. zu verm. 
Bogislapſtr. 35, zum 1. März. 


i Heiligegeiſtſtr. 2, vorne 4 Tr., 1 Wohn. 
Bogislapſtr. 16, 3 Tr., nebſt Zub., 1. April. 18 %, 1 Wohn. 11,50 %, Hinterhgus, 
Bogislavpſtr. 42, Vordw. m. Zub., 1. Apr. N.1 Tr. r. 
+ ſogleich 0, 1. April Bogislapſtr. 13, zum 1. April oder früher. 
Moltkeſtr. 2, 2 Tr. 6—7 See 0 Bogislavſtr. 35, part. u. 2 Tr., m. Zubeh.,1. April. 


S 01 ſofort an ee zu verm. 5 

urſcherſtraße 42, mit Kabinet. 1 Wohn. 3. verm. Näh, 

Grabow, Breiteſtr. 34, Kam., Kch., Waſſerl., 17. Heumarktſtr. l, Hünerbeinerſtr. 13. 
Penſions⸗ 9. and. Geſchäftszw. geeign., 1.4.94. Bogislavſtr. 49,111 (geräumig), 396 %, 1. April. 

Moltkeſtr. 6, Bel⸗Etage, 1. Abril n Gogislapſtr. 51, m. Zubehör, 1. April. 


Charlottenſtr. 3, 27 46 Näh. 2 Tr. l. Hohenzollernſtr. 12, Hinterwohnung zu verm. 
Gr. Domſtr. 18, Vordh., ch., Hoi. N. 3 Tr. r. Hohenzolleruſtr. 74, zum 1. März. Näh. p. l. 
5 4 
Moltteſtr. 18, 2 Tr., nebſt Zubehör, 1 l. Zum 1. 4., auch früher, Wohn. von 3 
Moltkeſtr. 17, 1 Tr. 5 erfragen et bis 4 St. u. 3. N. Charlottenſtr. 


Gr. Domſtr. 18, helle Hofw., m. Kch. N. 3 Tr. r. Hünerbeinerſtr. 5, 13 
Deutſcheſtr. 18, 2 gr. 2feuſtr. Stb, m. a Kirchenſtr. Ia, m. Waſſerl. z. 1. März z. 
Wilhelmſtr. 17,1. 4.94,20Ttagem. ſch.Aus 1 u. 2 beim Portier. 
; Er BEN STUENAE, Derfflingerſtr.8, nahe d. Gartenſtr., part., 10.2 Tr. 
5 Stuben. 


Eing. Blücherſtr. Ir. (o. Kb. Entr., Zb. ſogl.o. 1.4. verm. Näh. b. Herrn Leppin i. Laden. 
Eliſabethſtr 13 frdl. Hofw. m. Cloſ. zꝛc. kirchenſtr. 18, an ordentl. Leute. 
8 10, jofort an ruh. Leute. Königsplatz 4, 1 Tr., m. Bodenk., K. ſof., 15% 
Falkenwalderſtr. 28,1, herrſch., 1. 4. 94. König Albertſtr. 2, zum 1. März zu verm. 

Gr. Domſtr. 17,1 Tr., z. 1. April g St. u. Cab 

Sr (g.Ränme) Schwarz, dur. Friedrichstr.? 

Arndtſtr. 1 + 105 4 edel fel Eliſabethſtr. 34, 2 Tr., iſt eine Wohn. m. 
Muguftaftraße 59, part, mit Garten 


Fuhrſtr. 8, K., Zubeh, ſofort zu vermiethen. König Albertſtr. Ze, mit Entree u. Cloſet. 
3 Tr., im Vorderhauſe, mit König Albertſtr. 26, m. Entree z. 1. 3. Näh. Ul. 
3 sun, sur u. allem Zub. z. 1. April miethsfr. 
Bismarckſtr. 19, Ir, m. Badeſtb. u. Zbh. e eee e a 1% 
Birken⸗Allee 40, mit Badeſtube, 1. April. 


= ichteſtr. 9, Zub., z. 1. März bill. z. v. König Albertſtr. 10, 
Falkenwalderſtr. 124,1 Tr. u. Zub. 1.4. N. Hof, prt. Langeſtr. 25, p., 14 6, ſofort auch ſpäter. 
ı Salfentualberft, 30, m. Zubehör, 1. April. 
7 e 29 Ci j „ Tr 
Vile g 4121 nwalderſtr. 129, Eing. Bogislapſtr., 1 Tr. 
Deutſcheſtr. 14, 


m. Kch., Speiſe⸗ u Mädchk., 1. 4. N. b. Vizeſd 
reichl, Zubehör, Garten evt. Pferdeſtall. 


Grabowerſtr. 18, eine Doku von 2 
Stuben, kl. Küche str derm. ef bart. Nemſtzerſtr. 11. 
4 N Guſtav⸗Adolfſtr. 12, i. Seitenfl., m. Kch. Entr. Oberwiek 9, zum 1. März zu vermiethen. 
Sonnenſeite, hochpart., mit Ai 8 eventl. mit Pferdeſtall. Pölitzerſtr. 68. 
5 Uiedrichſtr. 8, m. Kab. reichl. Zub., 1. April. 
Alte Falkenwalderſtr. 11, part, jofort; daſelbſt 3 Stub. m. Zub. Nh. Fuhrftr 16 2 Tr 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres Sub. an best 16, . 
iſabethſtr. 7 bei Jannke. 


Junkerſtr. 10, Vorderh. 3 Tr., freundl. Wohn., 
mit Zubehör an ruh. Miether z. 1. März z. v. Pelzerſtr. 10, frdl. Vorderwohn. zum 1. März. 
Philippſtr. 72, ſof. m. heizb.K. N. Hohenzſtr. 78, 11T, 
5 er n 
ge Hohenzollernſtr.00, "ı Mrget, 
Kur eriftı. 25. Gas, elektr. L., Centralb. 28tb. ſof, 3 Stb. z. 1.4. N. Hohenzollernſtr. 78, Il. 


König⸗Albertſtr. Ze, mm. Küche, Eutr. u. Kloſet. Phili 1 
König⸗Albertſtr. 10. Näh, bei Schöning. Philippſtr. 69, Stube, gr. Kabinet und Küche. 
ö Näh. dal. 1 Tr. bei Käding. 
rſtenſtr. 3, J hrſch. W. m. Balk Badeſt., Junkerſtr. 13,2 Tr., Kb. Hd i 
7 . er 81 . „ „Kb.,Kch., 1. April. N.3 Tr. 
Möchſt Cloſe u reichl. ub. og. König⸗Albertſtraße 10, 1. April. 3 


9. ſpät. Näh. p.r. 


Karl Riesel's Gesellschaftsreisen 


(Herren- und Damenbetheiligung) 


Bäcderbergte,part.,St., Rab. Küche, Entr. ſof. o. ſp. | 
Beutlerſtr. 14 ift eine Kleine Wohnung zu | 


i 
| 
| 
| 
! 


T, 


Philippſtr. 72, ſof., Vord.⸗ u. Hofw.N.H.1Tr.r. | Roſengarten 14. Zu erfr. Baumſtr. 13/14. 


Roſengarten 38, 1 kl. Wohn., 9.%, au einz. Beute‘ 


Roßmarktſtr. 14, 1 Tr., Hofw., hell, m. K., K., 1.4. Roßmarktſtr. 14, Hinterw., hell u. frdl., ſof. o. ip’ 
Gr. Ritterſtr. 4, Vrdh, part., Kb., b., 1. April. N. J.] Roſengarten 51, 11 % 


Stoltingſtr. 15, z. 1. 3. 94. 

Stoltingſtr. 92. 

Turnerſtr. 31, mit Entree z. verm. 
Uunterwiek 13, ſogleich oder ſpäter, 17 % 
Wilhelmſtr. 4, zum 1. März. 

Gr. Wollweberſtr. 28. Zu erfr. Bogislapſtr. 51. 
Gr. Wollweberſtr. 66, 3 Tr., ſofort. 


Sachariasgang 2-6. 9 bn Wh 


Zachariasgang 1, 1 Wohnung. 


1 Stube, 


Eiſenbahnſtr. 1, Silberw., 1 St., K. u. Wſſl. Cl., 
Kell. Bod. hochp. ſof od. ſp. zu v. s traue. 
Fort Preußen 15, 1 kl. Wohn. iſt zu verm. 
Fuhrſtr. 22, Stube u. Küche, 10 %, mfr. 
Hünerbeinerſtr. 5, Stube, Küche, d 9 44 
Pelzerſtr. 16, Stube u. Kammer, 10 %, mfr. 
Sannierſtr. 3, 9.1 Tr., leere Stubez. 1.3.3. v. 
Saunierſtr. 27, Laden, 1 leere Stube zu verm. 
Wilhelmſtr. 21, II. v., helle Stubef. Handw. z. vm, 


Kellerwohnungen. 


Artillerieſtr. 2, ſofort oder ſpäter zu verm. 
Roſengarten 38, ſaub. Kellerwohn. Näh. part. 
1 Kellerw. v. 2 St. u. Hausrein. a. nur r. Mieth. 
3. 1. 3. z. v. Näh. Scharnhorſtſtr. 9, part. 
Wilhelmſtr. 28, 3.1. März, St., Kam. Küche zu vm. 


* Möblirte Stuben, 


Birkenallee 26, Ecke Pölitzerſtr., ein g. m. 3. 
Birkenallee 26, Ecke Pölitzerſtr. 2 Tr. g. m. g. ſep. E 
Heiligegeiſtſtr. 7, 2 Tr., ſof. 1mbl. Zimmer zu vm. 
Roſengartent1,3 Tr. mbl. Wen. Schlafz. a. 2 P. ſof. 
Saunierſtr. 7, U, e. einf. u. ſaub. mbl. Zint. 


Expeditionen d. Bl., 
und Kohlmarkt 10, zu haben. 
Bei Beſtellungen von auswärts ſind 
10 H. Porto beizufügen. 


wage nofferiren billigſt, auch l eihweiſe 
| Geb 


ehr. Beermann, Stettin, Speicherſtr. 29. 


Koch- u. Speiſe-Schokoladen 


von 1 % per Pfd. au aufwärts, garantirt rein, 


Deutſche Schokolade p. Pfd. 1,60, 


Deutſcher Kakao p. Pfd. 2,40 M., 
leicht löslich, kräftig und rein im Geſchmack, 


Theodor Hildebrand c Sohn, 
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Berlin C., Stettin, Kohlmarkt 2. 


Kirchplatz 3 


Die Expedition. 


2 Ciſenbahnſchienen 2 J 


zu Bauzweckenund Geleiſen, Grubenſchienen und Ki 


Vorzügliche 


empfehlen 


Stettiner Vermiethungs⸗Anzeiger. 


* 
Beringerſtr. 78, g. h. K. f. l. G. p. N. Eg. Stoltingſt. p. l. 
Lagerräume. 


Birkenallee?0, ſof. Keller a. z. Werkſtatt.N. Hof p. r. 
Frauenſtr. 14 Lagerkeller. 0 
Wilhelmſtr. 19, großer, mit Fahrſtuhl vers“ 

ſehener Doppellagerkeller. Schwarz, Adm. 


Werkſtätten. 


Kloſterhof 18, Keller, früher Klempnerei. 
Kronprinzenſtr. 3. Klempnerwerkſt., Laden. 
Wohn. (früh. Kurz) ſofort od. 1. 4. durch 
O. Köhnke, Adu, Kirchplatz 5. ei 
Kirchenſtr. 13,1 Werkſtatt z. j. Geſchäft paſſend. 
Scharnhorſtſtr. 8, Werkſtatt zum 1. 4.3. b. 
Stoltingſtr. 15, große Werkſtätte mit Brelter⸗ 
ſchuppen für Tiſchler ſogleich oder ſpäter. 


Handelskeller. 
Vogislavpſtr. 4, p., Geſchäftskeller ſogl. N. 1 Tr. I 


Eine gute Wohnung, auch Handels⸗Keller 


zum April z. v. N. Friedrichſtr. 2, i. Laden. 
Mönchenſtr. 4, gr. h. Handelskeller zu verm. 
Handelskeller ſof. od. ſp. Saunierſtr. 3, H. 1 


Stallungen. R 


Burſcherſtr 2 Pferdeſtall und Wagenrenifes” 
mit auch ohne Wohnung, ſofort od. ſpäter. 
Grabow, Breiteſtr. 34, aud Wohn. Pr. 13 „44 
Eliſabethſtr. 19, 2Pferdeſt. u. Wagenr. f.2 Pf. z. b 
Falkenwſtr. 31, Rem. N.d. Eg. Friedrich⸗Carlſtr. 
Fichteſtr. 10, Pferdeſtall f. 1 Pferd z. 1. 3. 
Heinrichſtr. 8, eine Kellerſtube und Pferdeſtall 
ſogleich auch ſpäter zu verm. a 
Pferdeſtall zu v. Z. m. Hohenzollernſtr. 12, p. 1. 
Hohenzollernstr. 12, Pferdeſtall u. Rem. z. 9 
Lindenſtr. 1, Pferdeſtall, Remiſe und event. 
„Kutſcherwohnung von ſofort zu vermiethen. 
Philippſtr. SO, Pferdeſtall zu vermiethen. 


Schlafſtellen. ne Pferdeſt. mit Wagenremiſe. 
Schulzeuſtr. 25, v. 4 Tr., 1 j. Mann f. g. Schlafſt. n 
Läden. 


Laden ur. Wohn. Züllchow, Chauſſeeſtr. 50,3. b. 

Lind. ⸗u. Friedrichſt⸗E. 14 Lad., Stube, Kell., für 
„Cig. e, Vorkoſt⸗Geſch. Näh. Kl Domſtr. 20 11. 

Lindenſtr. 28, mit Stube. Näh. 2 Tr. rechts. 

Preußjiſcheſtr. 20, nahe König Albertſtr. für 
Fleiſcherei und Vorkoſt⸗Handlung ꝛc. paſſend. 
Einrichtung nach Wunſch. 


Stoltingſtr. 92, bisher zur Fleiſcherei benutzt, 1 


auch für jedes andere Geſchäft paſſend. 


bos 


10 
Aa 


eee 


Comtoire. l 
Frauenſtr. 14 Zimmer z. Comtolr zu verein y 
Geſchäftslokale. & 
gr. Fabrikräume, 2 A 
Auguſtaſtt. 60, Etagen u. Boden, auch | 
aetheilt, ſofort od. ſpäter. E. Stier. “y | 


König⸗Albertſtr. 196, i. Seitenfl. N. v. 1 Tr. l. 5 
Philippſtr. 71, ſofort oder ſpäter zu verm. 
W eitere | Bladrinftr. 7 Wohn. 789. jof.od. ipüter. 


Kronenhofſtr. 21, Kab. u. Zub., ſofort. 
Verwiethungs- Anzeigen. Wilhelmſtraße 20 


Kurfürstenstr. 2, Hofw. N. 2 Tr. l. | Roſengarten 3 u. 4, hell, bill. z. vm. 1 Tr. r 
2 Stuben, Hinterhaus 1 Tr., 


Löweſtr. 4,3 Tr., u. Kam, Kch 27. % 1. März.! Noſengarten 13, m. Kochm. 12 —16.% N.b.Tiſchl. 
N * . 2 
Friedrichſtraße 9, zu vermiethen. Näh. Vdh. 1 Tr. 


8 . — 2 
Lindenſtraße 25, Schutzenſtr. 37 
Eingang von der Wilhelmſtr., part., I eine freundliche Hinterwohnung. Tr. 


5 ex ver ſofort oder ſpäter preiswerth zu 
eine Wohnung von 2 Stuben, vermiethen. Näheres Heiligegeiſt⸗ 


N part. Eine geräumige, 5 5 Eutree, Küche, Mädchenkammer, IIſtraße 5, im Bavieracihätt. 
queme Wohnung von Stube, eiligegeiſtſtraße 7 Badeſtube mit Cloſetkammer, Vergſtr. S Sher. we, Srl n. Joh. l. Mürz 


eine kleine frdl. Wohnung preiswerth 
zu vermiethen. 

„Näheres Heiligegeiſtſtraße 5, im 
Papiergeſchäft. ; 


Kammer, Küche, nur an ordentliche 


Bo denkammer u. Keller zum 2 7 „ Dah 
Kg gt mieten Preis monat⸗ Wilhelmſtraße 20 


1. April zu vermiethen. Preis N 
360 5 lährlich. ee. 2 Stuben, Gartenhaus, 3 Tr., 


122.00 K ee Ms Dede monatlich 15 % Näh. Vdh. 1 Tr. 
VVVVVVVVVVVVVVVVVVTTTT—TTC 3, 1 Zr. | St ben 
T Fart Pernes 23. für 15 % monatl. F en. Louſſenſtr. 21, l helle Hofw. f. 13. l. verm. _ Stuben 

7 A. Hochstetter, | Grabow, Burgſtr. ö iſt e. freundl. Wohn, np | Wr Ein 3 1 1 


Loniſenſtr. 5 (Laden). Stube, Kam., Küche f. 14 % 3. 1. März z. v.] Zimmer wird geſucht. 


ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen 
HFiohenzollernſtr. 64, 2 Tr. r. 
Wallstr. 23, part. I., bei kinderl. Leuten 
kl. freundl möbl. Zim. an anft. Herrn o. Dame 
ſofort o. ſpät. zu verm. Auf Wunſch m. Penſion. 


k anſtändiger j. Mann findet Schlafſt m. 
iev. Eing. Fuhrſtr. 8, 4 Tr. J. F. 
2, Herr.f-Schlafſtelle Wilhelmſtr. 23,1 Tr. I. 2. Th. 
2 ord. Leute finden gute Schlafſtelle 
Breiteſtr. 61, Hof 2 Tr. links. 
2 alte fr Schlaift. Hobengolernltr.77, 0.91 
Lord-Mann f. fr. Schlafſt. Victoriaplatz 7, H. pl. 
1 junger Mann findet freundl. Schlafſtelle 
Frauenſtr. 26, Eing. Pelzerſtr., 2 Tr. rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


Fuhrſtr. 10, hinten 2 Tr. 
1Mann f.g.Schlafſt. Wilhelmſtr. 4, H. 1. Afg. 3 Tr. 


Miethsgesuche, 
Eine leere Stube, - 


nicht höher als in II. Etage, wird in den 
Nähe der Kl. Wollweberſtr. 1 miethen 
geſucht. Offerten unter L. O. K, in der 


Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, mit Preisau⸗ 3 


gabe erbeten. f 


Zwei junge Leute finden frdl. Schlafſtelle \ 


quem in die en lehnte. „Wie en das dahin te ſieh nur — 1755 blldſchöne D Dam a 
rollt, und wie die Pferde ausgreifen. Wie fie im Sattel ſitzt! Herrlich! Prachtvoll o 
Der Stuhlrichter betrachtete glücklich lächelnd bellen Thaleda, auf eine der vielen Reiterinnen 


I Und der Stuhlrichter ergriff ſeine schöne „Nicht wahr, Vater? Nicht an 7 Gabe ſo 
Der tolle nat ſtattliche Tochter, ſang einen ſchmachtenden Walzer ergeht es mir auch!“ rief Thaleda in ſichtlicher 
und tanzte mit ihr im Zimmer umher. Erregung. 


* Roman aus dem Goldthale Siebenbürgens von „Hör auf, Vater, wenn uns jemand ſähe —] Eduard Feuerſtein führte ſogleich feinen Vor⸗ ſein hübſches Kind. 
es a E. von Sul edtwitz ha — ha —“ 55 ſchlag aus, aber kaum hatte Graf Palanyi den „Du paßt in dieſe Umgebung, als wärſt Du Der Stuhteicte wollte ſich nach ihr umſeheg, 
52) ee „Baumbach zum Beiſpiel! Ha? bezüglichen Brief erhalten, als er ſchon vor dem darin groß geworden, Du ſiehſt aus wie eine ge] „Grüß Gott, meine Herrſchaften. Hab' die 
Be 2 Thaleda errötbete, Gaſthauſe vorfuhr und in das Zimmer Feuer⸗ borene Gräfin.“ Ehre! Nun, wie fährt es ſich in dem Wagen! 
5 ! „Nun, der würde ſagen, ein ftattliches, flottes, ſteins ſtürzte. „Vater, mache mich nicht eitel“, entgegnete wurden Thaleda und ihr Vater durch Oedönz 
„Stuhlrichter, Nachbar, Freund! Was iſt das!! Thaleda, „ich trage kein Verlangen danach, denn Stimme in ihren Betrachtungen unterbroche 10 


Sobald Oedön in fein altes, trümmerhaftes deutſches Paar, dieſe beiden 11 8 Feuerſteins, 


Aaſtell nach Siebenbürgen zurückkehrte, wollte er und würde mich wohl ablöſen!“ Was ſchreiben Sie mir?! Sie wollen ſich einer was ich bis jetzt von dem gräflichen Leben geſehen welcher in dieſem Augenblick 8g b kam. 


Vagen und Pferde wieder veräußern, und er hatte Thaleda ſchwieg und die Toilettenfrage trat in elenden Miethskariole anvertrauen, während ich habe, lockt mich wenig.“ „Wundervoll, Herr Graf. Ich danke Ihnen 
5 ſich auf dieſe Weiſe in Peſt gut amüſirt und gutes ihre Rechte. Wer ihr geſagt hätte, daß ſie für Ihnen meinen famoſen Wagen anbieter! Iſt's Sie ſah ernſt vor ſich hin. Es war doch ein herzlich“, antwortete fie, ihm die Hand entgegen 
7 großes, gewagtes Unternehmen, einen Mann von ſtreckend. „Ich glaube übrigens ſoeben wiede 


Geld für das falſche eingetauſcht. Wenn er auf ein Ballkleid ſorgen müßte. möglich! Sie benutzen ihn, es würde mich tödtlich 
dieſe Art erſt reich geworden war, dann ſollten Sie hatte darüber Graf Palanyis Aufforderung beleidigen, wenn Sie mir dieſe Bitte abſchlügen! Graf Balanyis Charakter von feinem leichtſinnigen jene Dame zu Pferde geſehen zu haben, welche 
die Inſtrumente, die ihm zur Falſchmünzerei ganz vergeſſen, jetzt fiel es ihr exit ein und ſie Thaleda, fo ſprechen Sie doch ein vernünftiges Leben abbringen zu wollen. Aber die Welt war vorgeſtern im Wagen des Grafen Baix ra 


dienten, verbrannt und dem betrügerischen Treiben reichte ihrem Vater die bezügliche Karte. Wort! Was kann Sie bewegen! — Er kommt! ſo ſchön, die Sonne ſchien fo warm und hell und Sie ſollten ſich bemühen, fie zu Geſicht zu be 
Addio! Auf ein frohes Wiederſehen beim luſtigen ließ die farbenreiche Landſchaft, welche ſich rings⸗ kommen, es lohnt ſich, denn ſie iſt, in der Ra 


5 er gethan werden. „Wenn es Dir Freude macht, ſo wollen wir 

h Aber wie lange konnte dies bei dem unerfätt- morgen zu dem a ce £ ee Feuer⸗ Rennen!“ um ausbreitete, im erhöhten Reize erſcheinen. Auf, geſehen, wunderbar ſchön.“ 

E Then Durſt nach Geld, bei der unbezähmbaren | stein, „Wo der junge Herr aber das Geld her⸗ Oedön eilte, ohne eine Antwort abzuwarten, Thaledas empfängliches Gemüth blieben dieſe Sal Bedarf an Schönheit ift gedeckt“, ſcherzte 
5 hinaus. Seiner harrten unaufſchiebbare Geſchäfte, äußeren Eindrücke nicht ohne geiſtigen Einfluß, Oedön, indem er einen übermüthigen Blick auf 


Geenußſucht Graf Palanhi Dedöns noch dauern? nimmt, um treit 
9 det 5 be 9 ae bee iſt mir ee großen Ausgaben zu beſtreiten, 
firiedigt von dem Oberbergrath zu Thaleda zu⸗ 

5 rück, theilte ihr die Einladung zum Balle mit, 10 ue i e f 1 5 Rücken 1 
€ verſchwieg ihr aber, daß Georg Baumbach kommen kreuzt, das Zimmer. 

würde, um ihr die Freude der Ueberraſchung 5 

„Ich habe auch Schon darüber nachgedacht, 


denn beim Kartenſpiele, wo der Champagner floß und jo dauerte es nicht lange, daß ſich ihre Thaleda warf und zugleich, eine zurückweiſende 
und ſich die Köpfe erhitzten, bot ſich die beſte Ge⸗ Mienen wieder aufklärten und ſie fi) ganz dem Antwort mit Recht befürchtend, feinen Goldfuchs 
legenheit, falſche Geldſcheine los zu werden und Genuß des Schauens hingab. zum ſchnelleren Vorwärtstrabe aufmunterte. 
echte dafür einzuheimſen. Der Weg zum Rennmplatze führte an der Donau „Auf Wiederſehen! Wiederſehen!“ rief er, 
i nicht zu neh 15 nächſten W a ln and, 19 7 e under 3 Fahrzeugen der Da. 1 8 und 15 ili ich 1 
3 nehmen. wirklich vor und Feuerſteins blieb, wenn fie den aller Art belebte. Auf der Straße zog ſich eine So ablehnend und gleichgültig fi edön auch 
Einen Ball ſoll ich mitmachen ?!“ rief Thaleda lieber Vater“, e Thaleda mit beſorgter Grafen nicht beleidigen wollten — und das bunte lärmende Menge dem gleichen Zee n, und bei der Erwähnung 1 Schönheit u 
4 Ba erſtaunt. Miene. wollten fie auf keinen Fall, denn es wäre ein der Andrang der Wagen war fo groß, daß fie ſich gegenüber geäußert hatte, jo ließ er das Auge 
„Und ſogar tanzen“, ſagte Herr Feuerſtein „Ich werde ihm ſchreiben, daß wir uns einen ſchlechter Dank für die Liebenswürdigkeiten ge⸗ nach und nach nur im Schritt vorwärts bewegen dennoch weit vorausſchweifen, um dieſelbe zu ent, 
gutmüthig. Wagen beſtellen werden. Wenn ich daran denke, weſen, mit denen er ihnen hier in der fremden konnten. Die vielen Herren und Damen, welche decken — hier, wo ſich ſo viele Damen im Sattel 
Ich glaube, das kann ich gar nicht.“ in dem ſeinigen dorthin zu fahren, der vielleicht Stadt begegnete —, nur übrig, einzuſteigen. ſich im Sattel zum Rennplatze begaben, hatten zeigten, und jede beſtrebt war, fo ſchnell als müg⸗ 
„Komm her, mein Schatz, wir probiren es, ich noch nicht einmal bezahlt, ‚it, jo iſt etwas darin, „Es fährt ſich doch angenehm in ſolchem pracht⸗ entſchieden das beſte Theil erwählt, denn fie kamen lich vorwärts zu kommen, ein aan Be⸗ 


war einſt ein flotter, . Tänzer.“ was mir e iſt.“ vollen Wagen“, ſagte Thaleda, indem ſie ſich be⸗ . 3 


am 3 vorwärts. mühen. (Fortſetzung ſo 
e Dankfagung. 35 e ce che Elſen⸗Nollen, 


: Hater, Schwieger⸗ und Großvater die letzte Ehre er⸗ FR 
wieſen, und für die ſchönen en unſern 1 0 1 Meter lang, ſtarke und ſchwache, reise 
ünnigſten Dank. P. P. abzugeben. Reinh. Pretzer 4 
4 N 
f Grabow a O., Töpferkanal. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wwe. Röpke nebſt Kindern. N 
von Milchmaſtkälbern, kerne 
Kalbsbraten "sh. 3040 sr. tan 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Verlobt: Fräulein Selma Lewin mit Herrn Sally 0 Mi 
mia Otto Gerull, Wee 

Kutſcher (Artilleriſt), 


Danelius jenen Pom.⸗Stolp Pom.]. 
Vermählt: Herr Otto von Zanthier mit Frau 
kürzlich vom Militär losgekommen, ſofort geſucht 110 
Komtoir Wilhelmſtr. 20 


Anna von Zanthier geb. Ballhorn [Stralſund!l. 
Geſtorben: Herr Gottfried Ott [Kolbergſ. Frau 
Wittwe Tiegs [Kolbergl. Frau Helene Rieß geb. 
Gronau [Kolberg]. Herr Rudolf Henk [Caſeburgl. 
Se Auguſt Krüger [Pitzerwitzl. Frau Emma Giefeler Zur Führung eines Schleppdampfers wird ein 
bewährter Kapitän geſucht. Adr. mit Augabe der 
Gehaltsauſprüche u. J. P. 6579 bei Ruda 
Mosse, Berlin S., erbeten. 
Eine der bedeutendſten 


Norderney. Frau Luiſe Hagen geb. Gebert [Gr.- 
Fand ſchuhfabriken 


Mohrdorfl. Herr A. Vollert [Stargard]. Herr Karl 
Sachſens, welche nur gute a facht r und 


Friedrich Wilhelm Struck [Alt⸗Damml. 
Geneſungsſtätten 
Lederbeſatzhandſchuhe fahrieirt, ſucht für 
einen tüchtigen, bei den Groſſiſten und beſſeren deal, 


für unbemittelte Lungenkranke. 
liſten gut eingeführten 


1. 


v 


ee e eee eee Wee 


Omen“ 


Du 


Hiermit beehre ich mich, Ihnen die ergebenste Mittheilung zu machen, dass ich das seit 
circa 70 Jahren unter der Firma J. E. Jonas bestandene 


Tuch- und Confections-Geschäft 
unter meinem Namen 
Ernst Jung 
weiterführe. - 


Mein Geschäftslokal ‚slokalzbofinget sich 


— 1 Heumarkt A, — 
im Monin'schen Hanne (vis-ä- -A- vis Bankhaus Schlutow). 
Indem ich noch darauf aufmerksam mache, dass im Monat Februar die aus der Coneurs- 
masse übernommenen Sommerwaaren, bestehend in Anzug-, Paletot- und Hosenstoffen, zum Aus- 
® com fehle i i 3 ütigen Wohlwollen und zeichne a 
zuberufende Hauptverſammlung der Mitglieder wird 5 verkauf 3 a ehle ieh mich Ihrem güt 88 ae 
über das fernere Vorgehen und die praktiſche Bethäti⸗ Hochachtungsvoll 
den = un zu 1 . mend möchte : E 1 * 
er Vorſtand Jedermann noch recht dringend gebeten 1 
5 haben, bei dieſem beſten unter den guten Werken mit TIA Alg. 
= aan BInIIEgen. Die dagen, era a Bei⸗ 5 
= rittserklärungen gern entgegen, ertheilen auf Wunſch 
Fe eee 
. San.⸗Rath Dr. Zenker -Frauendorf, N 8 2 0 & 62 
San. ⸗Rath Dr. Sauerhering, Direktor Jonas, 1 Sopha, 1 Treppe (7 Stufen), 1 Anlegeleiter, alte i 


Reg.⸗ u. Med⸗Rath Dr. Katerbau, O. Schiring, Kleidungsſtücke, Ueberzieher, birk. Kleiderſpind, Küchen⸗ 
Dr. med. Freund, Dr. jur. Delbrück jun.,, ſpind, Kaffeemaschinen zu verkaufen Pölitzerſtr. 86. p. l. 


eee N U 
Wee N Pa a TB a 4 


Der unterzeichnete Vereinsvorſtand ſieht ſich veran⸗ 

3 laßt, hierdurch die Sache der Geneſungsſtätten in Er⸗ 
innerung zu bringen und zum Eintritt in den Verein 
wiederholt aufzufordern. Demſelben haben ſich bisher 
1220 Mitglieder angeſchloſſen; eine weitere Betheiligung 
it dringend erwünſcht, ſoll dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe der Erfolg geſichert. werden. Die demnächſt ein⸗ 


W 
* 


Vertreter, 

der auch regelmäßig die Provinz beſucht. 

Offerten unter „Handschuhe“ 
„Invalidendank“, Chemnitz i. S. 
empfiehlt billigſt. Bezüge und 

Neue Schirme Reparaturen werd. gut und am 
eiligen ausgeführt bei ©. Blischke, Pabel 2. 

In einer mit guten Empfehl. und Zeugniſſen bes 4 
ſehenen Penſion Stralſunds finden Waiſen g. g. Fa, 
milie liebevolle Pflege u. Erziehung. Penſionspreis 


nach Uebereinkunft. 
Offerten unter 999 befördert die Expedition dieſes 


Blattes. N 


Mashengarderoben SE Ta 


RE 
Vo 


ee 


Mee eee 


5 


Grosse Massower 


Dr Detail Dr. ists in Sein 800 100 richten. über Gold Silber-. ; 
2 5 — verſchied. über⸗ — = 4 Beh ru 
PB an Allan. 0 jeeifche , — bessere ‘old- und Silber-Lolterie, ; Penſion Berlin, 
, envopäifche , 2,50 bei Ziehung am 15. u. 16. Febr. 1894 zu Stettin. Gine geb. Wittwe mit vorz, Gmpfehl. wünſcht 1 Di 


2 Schülerinnen od. erw. Mädchen in Penſion zu ud ! 
men. Näh. Frau 3 BerlinW 


Ulmenſtraße 4. 


um ae e Sa ie } 


b j Hp 8 Gear. 

* Dr. Machs Knaben Institut, I G. Zeehmeyen, Nürnberg. Ankauf, Tauſch. 
arlottenburg b. Berlin, Bismarckſtr Die 

Nan beſuchen das hieſige Kaiſerin⸗Auguſta⸗ u. Gummi- Artikel x 
eal⸗Gymnaſtum ſowie die lateinloſe hieal⸗ bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik |# 

ſchule. (Proſp. u. Referenz. in der Anſtalt.) Leepoldsehüssler, Berlin 8 W., 5 1 


ai Unterrichts⸗ ı und Preisliste gratis und franko, = 
Erziehungs⸗ Auſtalt Po HOCH 


Sämmtliche Gewinne werden mit 900% 
in Baar bezahlt. 


Hauptgewinn Mk. 50,000. 


Zu DENE: chancenreichen Lotterie empfehlen Looſe per 
St. , 1. St. 11 = 410 . u. Liſte 30 a ED: 


Ei 
8 


Daheim 2 Handſchuh aſten,? 2 
in De T rde 3 Neceſſires 2 


5 
Be 
zz 
= 
2 


se 


Tr Tischler, a u. Mihlenbau- Schule a Nr. 20, Wilhelmür. Nr. 20. 
Neustadt » Meckleuburg. Weiters AusLanft ortbeilt: Dir. Jontzen. Heute Freitag Abend, den 9. Februar: 


— u Gr. Streich⸗Concert 't 


eee 
0 We N 


IE ENTE 


lg. ad a we 2 „ Ang nn Leder e 2 i 
10 d. unf . im Hauſe. Vorzügl. Refer. Proſp. & zu billigen Preiſen © 8 . in Ber lu nalen rd 
N orſteherin. = „ 
Eline Militärperſon ſucht behufs gründl. Vorbildung > R. Grassmanzz, ® | Anfang 8 Uhr. Entree 20 H. 


Centralhallen 
Neues Programm! 


8 3. Poſtfach einen 201 55 Lehrer. Werthe Adr. ver⸗ Kir : G 
mittelt unt. P. F. 201 d Exp. d Bl., Kohlmarkt 10, Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. > 


mein: Nam. feine . C 


NET 


3 Töpferei 2 4 
i = nebſt Wohnung en oder zum 1. April anderweitig S 2 Stargarder Miss H e di D a ] ] 8 0. 
SE en Sfruefer Mama, Seifen⸗ Niederlage 

Be e CM. Ehrenberg), re e 


Der 


ilämartt 8-9, amt e u 5 f 
er el Bellevue-Theaten 


5 pfieh 
5 | orline u. gelbe Tatort 1a Se, 20 9,5 Pfd. , 90 
; beſte auögetr ‚Haus, 1 11 Bun, d. 0,35 %, 5 „ 1760, Freitag: ger Benefiz Emil Albes. 


Tue großartiges fa 


vorzüglichſter 


eee 


1 0,25 9,5 1.10, 
0 ; 8 2 2 Qu = 5 4 0 Yes 
= Fertiger 2 ee de 15 BA > .. one. N ont I 
b ett⸗Inlette 8 Seer e e eee 
Bett ⸗Inlette . ee hie, Seren 
Er: son Carl Bossomaier i 5 | 
= 45 Gunz MN lea), A| Die Verkaufspreiſe meines reich aſſortirten Lagers Das Geheimniß der alten Mamſt h 
Be‘ erti CE | find von der Fabrik feſtgeſetzt, wodurch dem Käufer 9 
1 g hr.gebot d. daß ih d 17 10 Abends 7 1 (Bons ungültig.) 
7 ſichere Gewähr geboten wird, daß ihm eine dem Werth Novität! Zum 1. Male: Novit bat 
2 9 8 ett en) jedt er Art i 5 klein 0 ES muß. Die kluge Ka th e 
: ine Domſtr 8, ® 
3 N) erben | weh ul wier. 1 Liuſtſpiel in 4 Akten von Hans Olden. 
. Vöhmiſchenn Stadt⸗ Theater. 
5 1 x a Or HALLEN. Freitag: VI. Cyklus⸗Vorſtellung. 1 
E Bettfeder 1 ll. Damen schnell 50 Fi 888 te 5 Apoth. 2 nn N. E ee. Das Nachtlager zu Granadi J 
. y (garantirt nur Böhmiſche Waare), Freyberg's (Delitzsch) — ili: ee 
E 9 [Rattenkuchen a Militär fromm. 
K Bettbezüge U. Lalen ; Menschen, Hausthieren u, Geflügel unschädlich. Ka EE ee. Kaffee. Sonnabend: 
E D 5 A 0 t Wirkung tausendfach belobigt, Dos 0,50, 1,00 2 1. Gaſtſpiel des Pa 1 1 ebe rnſängers ben g 
5 je , en Maschinen zum Die Bugenotten. 
9 : le ir au niert bee, neustadt Drogerie, Stettin; 0. Rock- Emtperlen Raoul — -—  — — — Herr Hinlisch d. G 
F : bekannt ſehr billigen 6 mann, Grabow; Apotheke in Podejuch, dm 9 Sonntag: 3½ Uhr: (leine Preiſe) 
E Preiſen. 1 onienzo prämtir wre ug = .. tirem, 1 Die Großſtadtluft. 
Leichner's | 98 2 re OSCR, zu: Der laden. 
3 | | | Feitpuder EINAUSICSEN, Senf: Der Herr Senator. 
Pr. Aren. | Stengelauslesen, Concordia-Thenteh 2 
9 9 Leichner’s Hermelinpuder. Staub- und MHülsenentfernen, re 
77 RB uder für Tag un end, welche die Haut, 
7/7 u ARORFAS ie Dekan bis al weich und = liefern in tadelloser Ausführung zu billigsten Preisen Mary de Russie, Rosa Caron, lar 
Grosse, Alex. Legari, Stella Tranzinh 


schmeidig erhalten und ihr einen zarten, f N h 
ig j dfriscl T b 5 M 2 1 . 
weekend Ton, geben, , Halker Trieurlabrik und Fabrik gelochter Bleche F 

Grosse Ballet- Arrangements 


haben in der Fabrik, Berlin, Schützen- NM 2 

Strasse 31, u. i. a. Parfümerien in verschloss, . ; ER b @ & unter Leitung der Balletmeiſter Herren P Lesen 

Dosen, aut deren Boden Firma und Schutz- 7 a) r ‚Be a Uu. . we 5 2 
Vereins⸗Tan 


5 M 1 405 
marke eingeprägt ist. an verlange stets: . Fi lial e Lui ibe ck, Lindenstr. 12. TE NE eie ee teen oe 155 


Heine kalten 5 naſſen Füße 
mehr! 
Schwammſohlen neueſter 10 alles W 
weſene bis jetzt übertreffend, empfiehlt 
Leichner’s Fettpuder. 


Karl Kratzsch, 
Frauenſtr. 9. 5 L. Lelehner, Liefer, d. Kgl. Theater, 8s Prospeete gratis und franeo. 3 | 
a » 2 58 
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a Sie sind die besten unschädlichen Gesichts- 8 owi e compl eie Ri Ist- U. Kühl anlag en Sr Großartiger Erfolg: 


Feinste Referenzen „ mit aroßartigen A eee 


r 


